ben Ausgabeſtellen in Thorn, 
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Tagesſchau. 


* Der Kaſſenräuber von Köpenick 
wurde heute früh in Berlin verhaftet. 


* Geſtern traf Gräfin Montignoſo mit 
ihren beiden älteren Söhnen in München zuſammen. 


Gegen die Gültigkeit der Reichstagswahl 
in Stade ſoll Proteſt eingelegt werden. 


* Die Bemühungen des Grafen Witte um Abſchluß 
einer neuen Anleihe in Paris ſind vollſtändig 
geſcheitert. 


„ In Budapeſt ſtreiken ſeit Donnerstag 
6000 Straßen bahner. 


Bei einem Brande in Kanſas City ſind 
20 Menſchen in den Flammen umgekommen, 50 
Wurden verletzt. 


e 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten et 
däheres im Text. ö 


Der geſcheiterte Pumpverſuch. 


emdem Geld zu 


Witte insbeſondere bei Rothſchild die größten 


ekommen. Der Mißerfolg ſeiner Be⸗ 
mühungen ſoll vollſtängig ſein.“ 


nd angetreten, angeblich iſt er ſchon am 
Mittwoch in Petersburg angelangt. Der Zar 


1 W 


chter machen, wenn ſie Wittes Unglücks⸗ 
bericht entgegengenommen haben. Denn in 
er ruſſiſchen Staatskaſſe herrſcht Ebbe, eine 
bbe, wie ſelten zuvor. Miniſterpräſident Sto⸗ 
lopin ſah ſich infolgedeſſen bereits genötigt, an 
die Ortsbehörden ein Zirkular über die rück: 
ändigen Zahlungen von Semſtwo⸗ 
abgaben auf Immobilien zu erlaſſen, 
welche Perſönlichkeiten in hohen Verwaltungs⸗ 
ellen gehören. Der Miniſter erklärt, daß dieſe 
ahlungsrückſtände das Anſehen der Regie⸗ 
zung ſchädigen, und befiehlt, daß die Außen⸗ 
ände ſofort mit allen 3 wangmaß⸗ 
regeln beizutreiben jeien. Bei hart- 
näckigem Widerſtand haben die Behörden den 
iniſter zu benachrichtigen, der alsdann ſeine 
aßnahmen treffen wird. Wenn der Miniſter⸗ 
präſident ſchon bei den Großen, die mit Steuern 
Mm Rückſtand find, Zwangsmaßregeln ergrei⸗ 
fen muß, wie wird es da erſt bei den Kleinen 
| ausſehen, bei den Bürgern und Bauern? 


fr 


. Der Kaiſer hörte am Donnerstag vor- 
mittag die Vorträge des Kriegs miniſters, des 
gets des Generalſtabes der Armee und des 

hefs des Militärkabinets. Um 12/ Uhr 
empfing der Kaiſer in Abſchieds audienz den 

3 Lrogberzoglich mecklenburgiſchen Geſandten 

. Oertzen. 

Ueber das Befinden des Fürſten zu 
pchwarzburg „Sondershausen, der, wie wir 
eldeten, auf der Jagd von einen Keiler ver: 

undet wurde, wurde Donnerstag morgen ein 

1 ausgegeben, nach welchem der Fürſt 

am Mittwoch während des Tages matt 

u abgeſpannt fühlte, obwohl Fieber 

ud Schmerz nicht vorhanden waren. Appetit 


Thorner 


eint täglich. Bezugspreis vierteljährlich del Abholung von der Geſchäfts⸗ 
= Re Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Ber 
Haus gebracht 2,25 N., bei allen Poſtanſt. 1 M., durch Briefträger 2,42 IM. ru und Verlag 


den hungrigen 
„Nach zuverläſſigen Nachrichten hat Graf 
Anstrengungen gemacht, Geld für Rußland zu 
Graf Witte hat die Rückreiſe nach Ruß⸗ 


und fein getreuer Stolypin werden lange Ge⸗ 


Begründet 


oten 


und Verdauung ließen zu wünſchen übrig. Die 
Nacht brachte nur wenig Schlaf, infolgedeſſen 
fühlte ſich der Patient auch Donnerstag morgen 
angegriffen. 5 

Vorbeſprechungen über die allgemeine 
politiſche Lage und über die nächſten Arbeiten 
des Reichstages wird der „National⸗tg.“ zu⸗ 
folge der Reichskanzler Fürſt Bülow 


in den nächſten Tagen mit einigen parla⸗ 


mentariſchen Führern abhalten. 


Der württembergiſche Miniſterpräſident 
v. Breitling tritt Ende dieſes Monats zu⸗ 
rück. Als ſein Nachfolger wird der jetzige 
Eiſenbahnminiſter von Weizſäcker genannt. 


Dem Bundesrat dürften ſchon in ganz 
naher Zeit verſchiedene Einzeletats für 
1907 zur Beratung zugeſtellt werden. In 
Bundesratskreiſen hofft man, daß es gelingen 


werde, die Etatsberatungen in der Zeit bis 
zum 13. November ſo zu fördern, daß dem 
Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammentritt der 


ganze Reichshaushaltsetat des nächſten Jahres 
wird vorgelegt werden können. 


Der Bundesrat überwies in ſeiner Sitzung 
am Donnerstag die Vorlage betreffend zweites 


Zuſatzübereinkommen zu dem Inter⸗ 


nationalen Uebereinkommen über 
br vom 
14. Oktober 1890 den zuſtändigen Ausſchüſſen. 
Dem Ausſchußantrag betreffend Abkommen 
über Einführung einer Zigarettenſteuer⸗ 
zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und dem Großherzogtum Luxemburg 


den Eiſenbahnfrachtverke 


gemeinſchaft 


wurde zugeſtimmt. 

Perſonalnachrichten aus dem Reich. Der 
bekannte Leiter der Milch- und Viehzentrale 
Landes ökonomierat Ernſt Ring iſt geſtern 


geſtorben. — Dem Unterſtaatsſekretär a. 
D. Wirkl. Geh. Rat v. Braunbehrens 
iſt der Kronenorden 1. Klaſſe verliehen 
worden. — Der Reichskanzler Fürſt v. 
Bülow empfing geſtern den deutſchen Bolſchafter 
in Paris Fürſten Radolin und den norwegiſchen 


Geſandten v. Ditten. 
Ein merkwürdiger Vorfall aus der 


Verwaltung des Herrn von Podbielski 


macht neuerdings die Runde durch die Preſſe. 
Im Laufe dieſes Jahres iſt zwiſchen dem 
Landwirtſchaftsminiſterium und 
dem in Bunzlau erſcheinenden Offertenblatt 
„Holzmarkt“ ein Vertrag abgeſchloſſen, wo⸗ 
nach der preußiſche Forſtſiskus von jetzt ab 
dort die Inſeratkoſten für ſeine Verkaufs⸗ 
anzeigen geſchenkt erhält; er inſeriert koſtenlos, 
verpflichtet ſich aber dagegen, ſeine Holz⸗ 
verſteigerungen ausſchließlich dem 
Bunzlauer Blatt zu übergeben. 
Dieſes hält ſich für das Geſchenk, das es ſo 
dem Forſtfiskus macht, dadurch ſchadlos, daß 
es die anderen Inſerenten entſprechend mehr 
zahlen läßt, ein Geſchäft alſo, das dem Unter⸗ 
nehmungsgeiſt des ehemaligen Teilhabers von 
Tippelskirch & Co. alle Ehre macht. Aber 
auch ein Monopol, das nicht nur die übrigen 
Intereſſenten ſchädigt, ſondern auch dem „Zweck 
der Uebung“, die Inſerate der Forſtverwaltung 
zu möglichſt weiter Verbreitung zu bringen, 
direkt widerſpricht. 


Die Einigung der Liberalen ſchreitet 
fort. Die beiden freiſinnigen Parteien 
in der Provinz Pommern haben ſich über 
die nächſten Reichstagswahlen in der folgenden 


zu Stettin gefaßten Reſolution geeinigt: 

„Die pommerſchen liberalen Vertrauens männer, 
der freifinnigen Volkspartei und der freiſinnigen Ver⸗ 
einigung angehörend, ſprechen es als ihre feſte Ueber⸗ 
zeugung aus, daß der Liberalismus nur bei einem 
engen guſammenhaltenaller aufrichtig 
liberalen Elemente und einem damit ver⸗ 
bundenen einträchtigen Zuſammenarbeiten der ſich auf 
fie) ſtützenden Fraktionen, ſowie durch Ver olgung 
einer wahrhaft liberalen Politik ſeine Aufgaben dem 
Vaterland gegenüber erfüllen kann. Insbeſondere be⸗ 
ſchließt die Vertrauensmänner⸗Verſammlung, einmütig 
dafür einzutreten, daß in jedem der in Frage kommenden 
Wahlkreiſe nur ein einziger entſchieden liberaler Kan: 
didat aufgeſtellt wird, deſſen Wahl von allen liberalen 
Parteien nach Kräften zu fördern iſt.“ 


Der Wahlkreis Stralſund⸗Rügen⸗Franz⸗ 
burg verbleibt der freiſinnigen Volkspartei, 
alle anderen Wahllreiſe werden der freifinnigen 
Vereinigung überlaſſen. 

Gegen die Gültigkeit der Reichstagser⸗ 
ſatzwahl in Stade⸗Blumenthal wird von den 


Freiſinnigen Proteſt eingelegt werden. Es Thy 
wird behauptet, daß die Wahlvorſtände in I Thyſſen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Seglerſtraße 11. 
Telegr.⸗Adr.: Thorner Zeitu 
antwortlicher Schriftleiter: Karl Auguſt M 
der Buchdruckerei der Thorner Oſtbeutſchen Zeitung G. m. 5. 6., Thorn. 


ng. — ſprecher Nr. 46. 
72 ler in Thorn. 


einigen Bezirken die Führung einer Gegenliſte 
verabſäumt haben. In einem Bezirke ſoll die 
Gegenliſte dem nationalliberalen Liſtenführer 
übergeben worden ſein, der am Vorſtandstiſche 
Platz nahm und ſo gleichzeitig als Füher der 
Gegenliſte und der Stimmliſte der Partei 
fungiert habe. Der Antrag auf Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Wahl wird auch durch Vor⸗ 
gänge, die ſich auf die vorhergegangene Wahl⸗ 
bewegung beziehen, begründet. So wird be⸗ 
hauptet, daß unzuläſſige Wahlbeein⸗ 
fluſſungendurcheinenRegierungs⸗ 
beamten vorgenommen worden ſeien. 


Die Herbſttagung des Vorſtandes der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, die vom 25. 
bis 27. d. Mts. in Leipzig abgehalten wird, 
wurde geſtern abend im dortigen Rathauſe 
durch einen Begrüßungsabend eröffnet, an dem 
u. a. der Vorſitzende der Geſellſchaft Herzog 
Johann Albrecht zu Mecklenburg teilnahm. 
Nachdem Oberbürgermeifler Dr. Tröndlin den 
Vorſtand in Leipzigs Mauern willkommen 
geheißen hatte, begrüßte Kommerzienrat Habe⸗ 
nicht, der Vorſitzende der Leipziger Abteilung, 
die gleichzeitig ihr zehnjähriges Beſtehen feiert, 
den Herzog Johann Albrecht. — Dieſer er⸗ 
widerte mit mit einem Hoch auf die Stadt Leipzig. 

Zur Unterſuchung gegen den Major 
Fiſcher erfährt eine parlamentariſche Korre⸗ 
ſpondenz, daß das ehrengerichtliche 
Werfahren eingeleitet werden ſoll, ſobald 
die Akten aus der Reichskanzlei zurückge⸗ 
kommen ſind. Man nimmt an, daß das Ehren⸗ 
gericht nur auf einen Verweis erkennen 
wird. In dieſem Falle bliebe Fiſcher in ſeiner 
Dienſtſtelle, reſpektive da er ihr vor drei 
Monaten enthoben wurde, müßte er in die 
Stelle wieder eingeſetzt worden. Major Fiſcher 
dürfte aber in dieſem Falle kaum ſeine Tätig⸗ 
keit wieder aufnehmen, ſondern einen Urlaub 
nehmen und den Abſchied einreichen; das wäre 
nach der Lage der Dinge die beſte Löſung, da 
der Vertrag mit Tippelskirch noch nicht hat 
gelöſt werden können. 


Zur polniſchen Schulfrage nahm eine am 
Mittwoch nachmittag in Neiſſe tagende Ver⸗ 
ſammlung von Vertrauensmännern 
der Zentrumspartei ſämtlicher ſchle⸗ 
ſiſcher Wahlkreiſe Stellung. Unter den Ver⸗ 
ſammelten befand ſich auch Reichstagspräſident 
Graf Balleſtrem, der Vizepräſident des 
Abgeordnetenhauſes Dr. Porſch und der Ge⸗ 
heime Juſtizrat Dr. Letocha. In der Ange⸗ 
legenheit des polniſchen Schulſtreiks nahm man 
mit großer Majorität eine Reſolution an, in 
der betont wird, daß das Recht, Reli⸗ 
gionsuterricht zu erteilen, aus⸗ 
ſchließlich der Kirche zuſtehe und daß 
der Religionsunterricht in den Volksſchulen 
den Kindern nach dem Willen der Eltern in 
der Mutterſprache zu erteilen ſei. Gleichzeitig 
wird Einſpruch gegen jede Verletzung dieſes 
Rechtes durch die ſtaatlichen Organe erhoben. 
— Erzbiſchof Dr. v. Stablews ki erhielt 
auf ſeinen bekannten Hirtenbrief hin von vielen 
Seiten Beweiſe des Mitgefühls und der An⸗ 
erkennung. Namentlich erklärten die Biſchöfe, 
daß ſie die im Hirtenbriefe ausgeſprochenen 
Anſchauungen völlig teilten. 


Wörmann bleibt konkurrenzlos. Das 
Zuſtandekommen der Hamburg⸗ 
Bremer Afrikalinie, der beabſichtigten 
Konkurrenzlinie gegen den Dampferbetrieb der 
Firma Wörmann, iſt g eſcheitert. Die 
General⸗Verſammlung der Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft „Triton“ in Bremen hat am Mittwoch 
einen Beſchluß gefaßt, wonach ſie den Vertrag 
auf Uebergang ihrer Geſellſchaft an die Chine⸗ 
ſiſche Küſtenfahrt⸗Geſellſchaft in Hamburg zwecks 
Bildung der neuen Hamburg: 
Bremer Afrikalinie ablehnte. Die 
Firma Wörmann hat eine feine Witterung 
gehabt, als ſie, unbekümmert um die geplante 
Hamburg » Bremer Afrika⸗Linie, eine Ver⸗ 
mehrung ihrer weſtafrikaniſchen Dampferfahrten 
beſchloſſen hat. Ob freilich mit dem Beſchluß 
der Generalverſammlung des „Triton“ die 
Frage einer zweiten Dampfſchiffsverbindung 
mit Weſtafrika endgültig in negativem Sinne 
entſchieden iſt, muß noch abgewartet werden. 


ſſen als Konkurrent Krupps. Auguſt 
der bekannte Großinduſtrielle Deuſſch⸗ 
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ſpäteſtens 2 Uhr Idäftsftelle, 


lands, beabſichtigt, auf den Krefelder Stahl⸗ 
werken eine Kanonengießerei und Ge⸗ 
ſchoßfabrik einzurichten. 


— 
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* Boluhowskis Nachfolger, der Frhr. 
Alois Lexa von Aehrenthal, entſtammt einer 
hochangeſehenen Familie des verfaſſungstreuen 
Großgrundbeſitzes Böhmens. Sein Vater, 
Johann von Aehrenthal, iſt als Parteiobmann 
bekannt. Lexa von Aehrenthal trat in die 
diplomatiſche Laufbahn unter Kalnoky ein. 
1888 wurde er Botſchaftsrat in Petersburg, 
1895 Geſandter in Bukareſt. Die Anknüpfung 


Er 


engerer Beziehungen zu Rumänien iſt haupt⸗ 
ſächlich ſein Werk. 1896 ging er als Bot⸗ 
ſchafter nach Petersburg. Aehrenthal gilt als 
zuverläſſiger Dreibunds freund: er förderte da- 
neben aber auch die öſterreichiſch⸗ruſſiſche Entente. 
Ungarn gegenüber iſt er ein zuverläſſiger Ver⸗ 
fechter der Reichseinheit als überzeugter 
Zentraliſt und Gegner aller föderaliſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen. Der Freiherr iſt 52 Jahre alt, 
ſeit 4 Jahren mit einer Gräfin Pauline Szechenyi 
vermählt und hat zwei Kinder. Ein Augen⸗ 
leiden beeinträchtigte zeitweilig die diplomatiſche 
Tätigkeit Aehrentals. f 

Auch Pitreich geht. Der öſterreichi⸗ 
ſche Reichskriegsminiſter hat, wie 
bereits geſtern kurz gemeldet, gleich ſeinem 
Kollegen vom Auswärtigen den Rückzug von 
einem undankbaren Poſten angetreten. Zu 
ſeinem Nachfolger wurde der Miniſter für 
Landesverteidigung Feld zeug me 1 e r 
Franz Schönaich ernannt. Das „K. K. 
Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau“ iſt von maßgebender 
milttäriſcher Seite zu der Erklärung ermächtigt, 
daß der Grund für den Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters Ritter v. Pitreich nicht der wäre, 
daß er bei der ungariſchen Regierung die von 
ihm verlangte Erhöhung des Rekrutenkon⸗ 
tingents nicht durchzuſetzen vermocht hätte. Der 
Kriegsminiſter habe ſich allerdings in der An⸗ 
gelegenheit der dringend gebotenen Erhöhung des 
Rekrutenkontingents an beide Regierungen ge⸗ 
wendet, die diesbezüglichen Verhandlungen 
ſeien aber erſt im Zuge. — Mit dieſem Dementi 
wird man niemand überzeugen. Ptitreich geht, 
weil er der ewigen Konzeſſionen an die Ungarn 
müde iſt. Es braucht ja nicht gerade die Re⸗ 
krutenfrage zu ſein, die ihm ſeine Demiſſion 
nahe legte. 5 

* Italien und der Dreibund. Einer 
Agenturmeldung zufolge hat Miniſter 
Tittoni, um der lebhaften Erörterung der 
Zeitungen über die Lebenskraft des Drei⸗ 
bundes ein Ende zu machen, folgendes 
Kommuniqus veröffentlicht: „Angenblicklich bildet 
keinerlei ſpezielle Frage Grund zu irgend 
welchen ag zwiſchen den Kabinetten 
von Wien, Berlin, und Rom. Die Beziehungen 
zwiſchen Italien und Deutſchland ſowie zwiſchen 
Oeſterreich und Italien kennzeichnen ſich durch 
aufrichtige Freundſchaft und vollſte Herzlichkeit. 
Es it völlig unrichtig, daß Oeſterreich irgend 
einen Vorwurf gegen Italien geltend gemacht 
hat. Der Dreibund kann augenblicklich weder 


gekündigt nn abg "dert werden. Und es 
it albern, zu glauben, daß bereits jetzt Ver⸗ 
handlungen zu einer ſpäteren Abänderung ge⸗ 
pflogen werden. Keinerlei Meinungsverſchieden⸗ 


heiten beſtehen augenblicklich zwiſchen den 


Dreibundmächten, und nichts geſtattet die An⸗ 
nahme, daß die Leitung der internationalen 
Politik irgend eine Aenderung erfahren werde.“ 
— Die Erklärung Tittonis klänge ſehr ſchön, 
wenn ſich nur nicht das Wort „augenblicklich“ 
fatal oft wiederholte. 
was Tittoni ſagt, nur augenblicklich zu. 


Die franzöſiſchen Parlamente. Depu⸗ 
tiertenkammer und Senat hielten 
geſtern je eine kurze geſchäftliche Sitzung ab. 
Die Präſidenten beider Körperſchaften gedachten 
hierbei in Anſprachen der Opfer des 
untergegangenen Unterſeeboots 
Lutin. Kammerpräſident Briſſon widmete 
außerdem den fremden Seeleuten, die bei die⸗ 
ſem Unglücke Beiſtand geleiſtet und Beweiſe 
ihrer Sympathie gegeben hätten, Worte des 
Dankes und gab dem Wunſche Ausdruck, daß 
die Völker aus ſolchen ſchweren Erlebniſſen die 
Lehre ziehen möchten, ſich einander zu nähern. 
(Anhaltender Beifall.) Kammer und Senat 
wurden bis zum 5. November vertagt. 


Ruſſiſcher Beſuch in England. Das 
ruſſiſche Geſchwader beſtehend aus den 
Kriegsſchiffen Dina, Zeſſarewitſch und Bogatyr 
unter dem Kommando des Admirals Boſtroem, 
das zurzeit hauptſächlich zur Ausbildung von 
über 100 Seekadetten dient, wird heute in den 
engliſchen Gewäſſern erwartet und ſoll bei 
Barrow in Furneß ankern. Dort ſoll im Ein⸗ 
verſtändnis mit der engliſchen Admiralität der 
auf der dortigen Werft von Wickers Sons 
Maxim & Co. im Bau befindliche neue Panzer⸗ 
kreuzer Natal beſichtigt werden. Auch werden 
die Ruſſen auf dem Schießplatz der Geſellſchaft 
beſonderen Verſuchen mit den neueſten Vickers⸗ 
Geſchützen, die von gleicher Konſtruktion wie 
die der Dreadnoughtklaſſe find, beiwohnen. — 
Das große Entgegenkommen, das man den 
ruſſiſchen Gäſten erweiſt, iſt wohl das beſte 
Zeichen für das Beſtehen einer engliſch⸗ruſſiſchen 
Annäherung. 

* Ein angeblicher Attentats verſuch gegen 
König Alfons von Spanien wird von Ma⸗ 
drider Zeitungen beſprochen. In der Nähe 
des Dorfes Las Roſas, in der Umgebung von 
Madrid, fuhren mehrere Automobile gegen 
einen ſtarken Draht, der über die Straße ge⸗ 
zogen war. Von den Inſaſſen der Automobile 
wurden zwei verdächtige Individuen bemerkt 
die 12 als ſie ſich entdeckt ſahen. Hinter 
ihnen her wurden von den Automobiliſten Re⸗ 
volverſchüſſe abgegegeben, die aber x Ziel 
verfehlten. Man glaubt in Madrid, daß ein 
Attentat gegen König Alfons gemünzt war, 
der an jenem Tage zur ſelben Zeit von Es⸗ 
et nach Madrid im Automobil zurückkehren 
ollte. 

* Aus Marokko meldet die „Agence 
Havas“: Das diplomatiſche Korps in 


Tanger hielt am Mittwoch eine gemeinſame 
Beſprechung ab und beſchloß bei dem Vertreter 


des Sultans, Mohammed el Torres, wegen 
der Vorgänge in Arzila Vorſtellungen 
zu machen. 

* Ein großer politiſcher Skandal im 
Staate pennſylvania in Sicht. „Daily 
Chronicle“ meldet aus Newyork, daß im 
Staate Pennſylvania ein großer polltiſcher 
Skandal drohe. Nach der Meldung des ge⸗ 
nannten Blattes hat der Schatz meiſter des 
Staates öffentlich bekannt gegeben, daß bei 
einer Rechnungsprüfung ſeines Departements 
ein Fehlbetrag von ſechs Millionen 
Dollar a RT Dieſer Betrag 
müſſe in die Taſchen einiger 
republikaniſcher Politiker Pennſyl⸗ 
vaniens gefloſſen ſein. Der Schatzmeiſter hat 
erklärt, er kenne die in Betracht kommenden 

rſönlichkeiten und werde die geſetzlichen 

ritte tun, um ſie zur Wiederherausgabe des 
Geldes zu veranlaſſen. 

* Moderne Sklavenhalterei in Amerika. 
Wie der „Köln. Zig.“ aus Newyork gemeldet 
wird, hat Präſident Rooſevelt einen Kommiſſar 
ernannt, der die Beſchuldigungen unterſuchen 
ſoll, daß Arbeiter, meiſtens Neueingewanderte, 
durch glänzende Anerbietungen gewiſſenloſer 
Agenten nach den Südſtaaten gelockt 
würden, wo ſie ein Sklavenleben führten. 
Seit Auguſt find bei dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Kouſulat Klagen aus den Holzfällerlagern in 
Alabama eingelaufen, daß die dorthin gelockten 
Arbeiter Frondienſte tun müßten, während 
Negeraufſeher die Arbeiter, ſelbſt fieberkranke, 
mit der Peitſche zur Arbeit antrieben. 
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| FROVINZIELLES 


Culmfee, 26. Oktober. Am Sonntag 
r in der hieſigen evangeliſchen Kirche die 
ahlen der tete a und 
Gemeindevertreter ſtatt. Zu Kirchen⸗ 
Alteſten wurden die Herren Gutsbeſitzer Brenner ⸗ 
Segartowitz und Fuchs⸗Bildſchön, Rechtsanwalt 


Es trifft demnach alles, 


Peters und Kaufmann C. eon 
Culmſee gewählt. 
CTulm, 26. Oktober. 


Bahnhofs Plutowo eingebrochen. 


Hände. 
Brieſen, 26. Oktober. 


Kaufmann Fabian Kiewe, Dampfmühlenbeſitzer 


Sand und Zimmermeiſter Günther für die 


1. Abteilung, Eiſenhändler Littmann und Dr. 


Hopmann für die 2. Abteilung, endlich Schloſſer⸗ 


meiſter Peters, Tiſchlermeiſter Hinkelmann und 
Ackerbürger Reider für die 3. Abteilung in 
Ausſicht genommen. 

Strasburg, 26. Oktober. Die Arbeits⸗ 
frau Chuderewicz trat auf den nicht ordent⸗ 
lich aufliegenden Deckel der Dunkgrube, fiel 
in die Grube hinein und erlitt ſo erheb⸗ 
liche Verletzungen am Unterleib, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. 

Jaſtrow, 25. Oktober. Geſtern feierte 
das Schuhmachermeiſter Karl Meierſche Ehe⸗ 
paar im Alter von 82 bezw. 76 Jahren in 
noch körperlicher Rüſtigkeit die goldene 
Hochzeit. Die Einſegnung des Jubelpaares 
fand nachmittags in der Kirche tatt, wobei 
Herr Pfarrer Witte dem Jubelpaare die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille überreichte. 

Jaſtrow, 26. Oktober. Dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Karl Meierſchen Ehepaar, das ſeine 
goldene Hochzeit feierte, überreichte Herr Pfarrer 
Witte die Ehejubiläumsmedaille. 

Zempelburg, 25. Oktober. Zum 1. Ja⸗ 
nuar 1907 wird eine Zwangsinnung für 
das Stellmacher⸗, Sattler- und Schmiede⸗Gewerbe 
in dem Bezirk der Stadt Zempelburg und Um⸗ 
gegend mit dem Sitze in Zempelburg errichtet. 

CTzersk, 25. Oktober. Spielen mit 
Schießgewehr hat hier einen Unfall ver⸗ 
anlaßt. Der Pantoffelmacher O. erhielt von 
dem Töpfergeſellen S., der mit einem geladenen 


Teſching herumhantierte, einen Schuß in die 


rechte Hand. 

Pr. Stargard, 26. Oktober. In der 
Brennerei zu Rokoſchin bei Pr. Stargard wurde 
der Brennereiverwalter Bartow dadurch, daß 
ein Rohr platzte und die heiße Maiſchbrühe 
herausſtürzte, faſt am ganzen Körper ver⸗ 
brüh t. Obwohl B. ſchnell durch das Fenſter 
in den Hof ſprang, ſind die Brandwunden doch 
11 85 daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. 
Konitz, 26. Oktober. Die goldene 
Hochzeit feierten in Lichnau und in 
Schlagenthin die Brüder Johann und Andreas 
Warnke, die zwei Schweſtern zu Frauen 
haben. Beiden Jubelpaaren wurde das kaiſer⸗ 
liche Gnadengeſchenk von 50 Mark überreicht. 

Löbau, 26. Oktober. Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten wählten die Herren 


Bürgermeiſter Kude, Profeſſor Langenickel und 


Rechtsanwalt von Kurzetkowski zu Mit⸗ 
gliedern des Kreistages. 

Marienburg, 26. Oktober. Der Land⸗ 
wirtſchaftliche Verein des Kreiſes Marienburg 
hat ſich der Eingabe des Vereins Prechlau 
auf Einführung chineſiſcher Ar⸗ 
beiter angeſchloſſen. 

Elbing, 26. Oktober. Zu dem Turm 
der katholiſchen Nikolaikirche iſt in 
feierlicher Weiſe der Grundſtein gelegt worden. 
— Die Genehmigung zur Kanali⸗ 
ſation der Stadt Elbing nach dem bean⸗ 
tragten Kohlebreiverfahren iſt am 22. Oktober 
vom Minifterium erteilt worden und jetzt beim 
a eingegangen. Faſt zehn Jahre be⸗ 
fand ſich dieſe Angelegenheit in der Schwebe. 
Jetzt ſoll mit den Arbeiten unverzüglich vor⸗ 
gegangen werden. Die Mittel hierfür ſind be⸗ 
reits von den Stadtverordneten bewilligt. 

Neumark, 25. Oktober. Auf Lebens⸗ 
zeit Ae e a haben die Stadt⸗ 
verordneten den Bürgermeiſter Liedke, 
deſſen Amtszeit Michaelis 1907 ablaufen ſollte. 

Danzig, 25. Okt. Frau Gerh. Rickert, die 
zweite Gattin des erſten Landeshauptmanns 
von Preußen in Königsberg, ſpäteren Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordneten Rickert in Danziz, 
iſt in Münſter, ihrer weſtfäliſchen Heimat, Mon⸗ 
tag nachmittag verſtorben. Die verewigte 
war eine Tochter des in ganz Deutſchland 
hoch angeſehenen Romandichters Levin 
Schücking und hatte vor ihrer Verheiratung 
mit Rickert auch auf feuilletoniſtiſchem Gebiet 
ſchriftſtelleriſch gewirkt. 

Putzig, 26. Oktober. Den Rentier Gilb⸗ 
mannſchen Eheleuten in Rahmel wurde aus 
Anlaß ihrer Goldenen Hochzeit die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille überreicht. 

Lötzen, 26. Oktober. Vom Zuge 
überfahren und getötet wurde am 
Dienstag abend der 77 Jahre alte Militär⸗ 
invalde Arbeiter Genochowski aus Bieltern. 
G. war zum Viehmarkt nach der Stadt ge⸗ 

angen und hatte hier ſo dem Schnaps ange- 
ee daß er auf der Straße liegen blieb 
Zum Nachhauſeweg benutzte er das Bahngeleiſe. 

Allenſtein, 26. Oktober. Herr Gutsbe⸗ 
ine: J. C. Dahms verkaufte fein: 706 

orgen großes But Thomsdorf mit nicht 


? .smanne 


In der Nacht zum 
Mittwoch wurde, während der dienſthabende 
Beamte mit dem Rangieren des Güterzuges be⸗ 
ſchäftigt war, in . A eg Tan 

em 
Dieb fielen 48 Mark und Briefſchaften in die 


Zu Stadtverord⸗ 
neten wurden die Herren Kaufmann Kohlberg, 


unerheblicher Preiserhöhung an Herrn Ren⸗ 


tier Paul Liedtke⸗Gneſen. 
Allenſtein, 26. Oktober. 


kleine Verſpätung. 


Landsberg Oſtpr., 24. Oktober. Auf 
der Chauſſee Landsberg⸗Worlack fiel der Eigen⸗ 
kätner Plehn aus Hooſe bei Landsberg, als 
der Wagen eine etwas ſchiefe Stelle paſſierte, 
vom Wagen und brach das Genick. Er 


war auf der Stelle tot. 
Gerdauen, 25. Oktober. 


Hektar groß, iſt für 
einen Polen verkauft worden. 
Inſterburg, 24. Oktober. Feuer ent⸗ 


ſtand geſtern in einem Güterwagen des 


Thorner Abendzuges, in dem ſechs 


Pferde zum Transport untergebracht waren. 


Der untere Teil einer brennenden Laterne fiel 
in darunter liegendes Stroh und ſetzte es in 
Brand. Dem im Wagen befindlichen Pferde⸗ 
pfleger gelang es, jede Gefahr zu beſeitigen. 

Königsberg, 26 Oktober. Die Ein⸗ 
richtung der Gymnaſialkurſe für 
Mädchen an der Luiſenſchule zu Königs⸗ 
berg iſt vom Kultusminiſter abgelehnt worden. 
Nach Abſchluß der Reform der höheren 
Mädchenſchulen ſoll der Magiſtrat nochmals 
anfragen. Danzig und Charlottenburg haben 
die Kurſe gewährt erhalten. 

Hohenſalza, 26. Oktober. Unter dem 
Verdachte, das Feuer in Broniewo beim 
Landwirt Luczak vorſätzlich verurſacht 
zu haben, wurde ein dort bedienſteter Knecht 
verhaftet. — 500 Mark Belohnung 
ſetzt die königliche Regierung aus für die Er⸗ 
greifung des Täters, der vor kurzem in 
Bendzitowo durch Werfen einer mit Petro⸗ 
leum gefüllten Bombe den Brand 
des dortigen Schulgebäudes verurſachte. 

Bromberg, 26. Oktober. Vom 1. No⸗ 
vember ab erhält der an der Bahnſtrecke 
Bromberg⸗Znin gelegene Bahnhof Rynarze⸗ 
wo die Bezeichnung Netzwalde. 

Bromberg, 25. Oktober. Wie jetzt feſt⸗ 
geſtellt iſt, haben in 21 Kreisſchulbezirken des 
Regierungsbezirkes Bromberg 20000 pol⸗ 
niſch⸗katholiſche Schulkinder im 
deutſchen Religionsunterricht den Gehorſam 
verweigert. — Die goldene Hochzeit 
begeht am nächſten Sonnabend der Privatier 
Robert Heinß mit ſeiner Gattin in Schröt⸗ 
tersdorf. 


Gneſen, 26. Oktober. Der Pächter 
des mit einem Koſtenaufwande von rund 
90 000 Mk. erbauten Viehofreſtaurants 
iſt nach kurzer Pachtzeit zahlungsunfä⸗ 
hig geworden. — Für die Ausſchmückung 
der Stadt aus Anlaß des vorjährigen 
Kaiſerbeſuches wurden ſeinerzeit 15 000 
Mark bewilligt. Die Geſamtausgaben be⸗ 
trugen jedoch 21 137,88 Mark. — Zu den 
wenigen Städten, die noch kein eigenes 
Waſſerwerk beſitzen, gehört auch Gneſen. Das 
hieſige Waſſerwerk, das einer Privatgeſellſchaft 
gehört, geht zum 1. Januar 1907 in den Be⸗ 
ſitz der Stadt über. 


Koſtſchin, 25. Oktober. Hier iſt die Ar⸗ 
beilerfrau Koloszina im Alter von 104°), 
Jahren geſtorben. 

Schrimm, 26. Oktober. Im Alter 
von 105 Jahren ſtarb hier der Fleiſcher⸗ 
meiſter Ignatz Wierlinski. Er war einer der 
letzten Teilnehmer des polniſchen 
Aufſtandes. 

Goſtyn i. P., 25. Oktober. Erſchoſſen 
hat ſich hier der Tierarzt Szymanski. 


Poſen, 25. Oktober. Am 1. November 
d. Is. wird die 26,486 Kilometer lange Teil⸗ 
ſtreche Wollſtein⸗Kontopp der im Bau 
begriffenen Nebenbahn Wollſtein⸗Neuſalz a. O. 
dem öffentlichen Verkehr übergeben. 
An der Strecke liegen von Wollſtein aus die 
Bahnhöfe Alt⸗Widzim, Kiebel, Schwenten, 
Haltepunkt Kreutz und die Bahnhöfe Kolzig 
und Kontopp. Der Haltepunkt Kreutz dient 
nur dem Perſonen⸗ u. Gepäckverkehr. Fahr⸗ 
kartenverkauf und Abnahme des Gepäcks er⸗ 
folgen durch die Zugführer. Die übrigen 
Stationen erhalten die Befugnis zur Abferti⸗ 
gung von Perſonen, Gepäck, Leichen, lebenden 
Tieren, Eil- und Frachtſtückgut, Wagenladungen 
und Fahrzeugen. Die Abfertigung von Spreng- 
ftoffen iſt ausgeſchloſſen. Mit dem Tage der 
Eröffnung werden die Stationen Alt⸗Widzim, 
Kiebel, Schwenten, Kolzig und Kontopp in den 


Gruppentarif I, in die Wechſeltarife mit dieſer 


Gruppe, in den oberſchleſiſchen und nieder⸗ 
ſchleſiſchen Kohlentarif und in den Staats- und 
Privatbahn⸗Tiertarif einbezogen. Ueber die 
Höhe der Tarifſätze geben die beteiligten Dienſt⸗ 
ſtellen Auskunft. 


Kolmar i. P., 26. Oktober. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die Wahl 
einer gemiſchten Kommiſſion zur Beratung über 
die Aufnahme einer Anleihe von 500000 
Mark zu Gunſten der Porzellanfa- 
brik abgelehnt. 


Vom Zuge 
überfahren wurde in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs Vorſtadt ein Pferd des Abdechkers 
Weſſolowski, das von der Weide auf die 
Schienen lief. Der Zug erlitt dadurch eine 


Das Gut 
Waldhöhe des Herrn Janowski, 218,27 
262 000 Mark an 
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Tri 
Thorn, den 26. Oktober. 


— Perſonalien. Die Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. 
Wehrmann und Weickert ſind zu Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren ernannt und der Regierung zu Marien⸗ 
werder zur ferneren dienſtlichen Verwendung als Ju⸗ 
ſtitiare überwieſen worden. — Zu Amtsvorſtehern find 
ernannt: der Rittergutspächter Richter zu Bisku⸗ 
pitz für den Amtsbezirk Luben im Kreiſe Thorn, der 
Gemeindevorſteher Fuchs zu Bildihön für den Be 
zirk Bildſchön im Kreiſe Thorn und der Gemeinde⸗ 
vorſteher Tresp zu Schönwalde für den Bezirk Schön⸗ 
walde im Kreiſe Thorn. 

— Erhebungen über das Vermögen und 
die Schulden der Städte und der mehr als 
10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden 
haben die Miniſter der Finanzen und des 
Innern angeordnet. Die Erhebungen, welche 
von dem Statiſtiſchen Landesamt verarbeitet 
werden, umfaſſen folgende Punkte: Das 
Vermögen und die Schulden nach dem 
rechnungsmäßigen Stande vom 31. März 1906, 
die Anleiheſchulden nach demſelben Stande, 
die als Gemeindeſteuern im Rechnungsjahre 
1905 erhobenen Zuſchläge zu den umlage⸗ 
fähigen direkten Steuern. 

— Straftaten jugendlicher Perſonen. 
Der Miniſter des Innern bezeichnet es in einem 
Erlaffe als bedenklich, daß an jugendlichen, 
oft noch dem Kindesalter angehörenden Per⸗ 
ſonen wegen begangener Uebertretungen die an 
Stelle nicht beizutreibender Geldſtrafen tretenden 
Haftſtrafen vollſtreckt werden. Der 
Miniſter empfiehlt deshalb den Polizeibehörden, 
die Geldſtrafen nach den Verhältniſſen der Be⸗ 
ſtraften ſo zu bemeſſen, daß ſie von dieſen ge⸗ 
tragen werden können; nötigenfalls find Raten⸗ 
zahlungen zu bewilligen. Sind die Geld⸗ 
ſtrafen durchaus nicht zu erlangen, fo iſt der 
Erlaß der Strafe im Gnadenwege zu beantragen, 
falls nicht mangelnder guter Wille, ſondern tat⸗ 
ſächliches Unvermögen vorliegt. Beſtehen 
Zweifel darüber, ob jugendliche Perſonen bei 
einer Uebertretung die erforderliche Einſicht be⸗ 
ſeſſen haben, ſo haben die Polizeibehörden von 
der Beſtrafung abzuſehen; bei Ueberſendung 
der Akten an die Staats anwaltſchaſt find dieſe 
Zweifel dann näher zu erörtern. Der Miniſter 
hofft auf dieſe Weiſe möglichſt ganz ſolche Fälle 
auszuſchließen, daß jugendliche Perſonen, ins⸗ 
beſondere Schulkinder, den Gefängniſſen zu⸗ 
geführt werden. 

— Polytechnische Geſellſchaft. In der 
eſtern abend im Artushof abgehaltenen gut 

eſuchten Verſammlung machte Herr Königl. 
Gewerbeinſpektor Wingendorf nach der 
Begrüßung der Erſchienenen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß anſtelle eines längeren techniſchen 
Vortrages für dieſen Abend ein „Verlegenheits⸗ 
vortrag“ gewählt ſei, für nächſten Monat je 
doch Herr Fabrikdirektor Kranitzki einen Vor⸗ 
trag über den Motorwagenbau in Ausſicht 
geſtellt habe. Herr Gewerbeinſpektor Wingen⸗ 
dorf begann dann ſeine Ausführungen über 
die in letzter Zeit viel erwähnte „Wünſchel⸗ 
rute“. Seit der Landrat von Uslar nach 
Afrika entfandt ſei, um mit Hilfe der Wünſchel⸗ 
rute in waſſerarmen Gegenden Quellen aufzu⸗ 
ſpüren, habe man ſich wiederholt mit der Frage 
beſchäftigt, inwiefern die Wünſchelrute Anſpruch 
auf die ihr beigelegte Bedeutung habe. 
Redner erklärte unter allgemeiner Heiterkeit 
der Verſammlung an einer aus der Barbar ⸗ 
kener Forſt ſtammenden Holzgabel die Form 
und Handhabung der Wünſchelrute. Dieſe 


werde hauptjählid dem Haſelnußſtrauch 
entnommen, doch werden auch Weiden⸗ 
und Metallgabeln verwandt. Bei den 


Experimenten kommt es nun nach der Ber 
hauptung der „Wünſchelrutengänger“ auf die 
rechte Handhabung des Inſtruments an. Die 
beiden Hörner werden mit beiden Händen feſt 
umfaßt, die geballte Faſt muß nach unten, 
die Finger nach oben gerichtet ſein. Gar bald 
wird ſich ein Zucken in den Händen und ein 
Neigen der Gabel bemerkbar machen. Dieſe 
„ſelſſame“ Wirkung beruht aber auf ganz 
na'ürliher Grundlage, da nämlich die Hand- 
muskeln beim krampfhaften Umklammern der 
Rute bald angeſtrengt werden und Zuckungen 
verurſachen und durch Uebergewicht der Gabel 
Senkungen oder Drehungen des Inſtruments 
wahrzunehmen find. Der Vortragende er“ 
wähnte dann, daß ſchon bei den Pharaonen 
die Wünſchelrute bei der Zauberei eine Rolle 
geſpielt habe und zitierte einige Urteile aus 
der Literatur älterer und neuerer Zeit über 
die Wünſchelrute. So wird dieſes „Wunder“ 
mittel“ im 2. Buche des Agricola 1550 in 
Chemnitz erwähnt, das den Zauberern und 
auch den Bergleuten zum Auffinden von 
Kohlenlagern diente. Auch Christoph Delius 
weiit 1753 auf die Verwendung der Wünſchel⸗ 
rute bei Kohlenſchürfungen hin. Dieſes Im 
ſtrument ſollte ferner auch die Auffindung von 
Verbrechern ermöglichen, verborgene Schätze an- 
zeigen u. dgl. mehr; bei genauer Unterſuchung 
erwieſen ſich dieſe Künſte als Betrug. Im 
17. Jahrhundert haben ſich häufig die Seit. 
lichen des „Wundermittels“ bedient, deſſen ei 1 
brauch ihnen aber bald verboten wurde. Heule 


N 


will man durch bie Wünſche len, wie „wähnt, 
hauptſächlich Waſſeradern entdecken. Die Frage, 
inwieweit dieſer Theorie Bedeutung beizumeſſen 
iſt, behandelt die „Naturwiſſenſchaftliche Wochen⸗ 
Entgegen der 
Diskuſſion im „Prometheus“ über die Brauch⸗ 
barkeit der Wünſchelrute zum Waſſerauffinden 
hebt die genannte Zeitſchrift hervor, daß beim 
Experimentieren nicht von dem unterirdiſchen 
Waſſer ausgehende Kräfte, ſondern die Spannung 
und Muskelbewegung die Rute zum Schlagen 
bringt. Die „Wünſchelrutengänger“ wollen ftets 


ſchrift“ in eingehender Weiſe. 


„ Waſſeradern“, oft ſogar von beftimmter Aus⸗ 
dehnung, feſtſtellen. Durch geologiſche Forſchungen 
find die Frundwaſſerverhältniſſe in folgender Weiſe 
klargelegt worden: Das Grundwaſſer, das die 


Quellen und Brunnen ſpeiſt, tritt in zweierlei 
ſämtliche 
Zwiſchenräume poröſer Schichten, wie Sand, 
Kies und Sandſtein und bewegt ſich in dieſen 
durchläſſigen, von undurchläſſigen Maſſen ein⸗ 
geſchloſſenen Schichten gleichmäßig in ganzer 

alle, oder es ſammelt ſich aus undurchläſſigen 
Schichten, zwiſchen denen es zirkuliert, in den 

erwerfungsſpalten im Gebirgslande an und 
ergießt ſich durch dieſe Spalten nach den Tä⸗ 
I Das „Grundwaſſer“ fließt in größerer 
oder geringerer Stärke über der undurchläſſigen 


Arten auf, es erfüllt entweder 


ern. 


Schicht nach denjenigen Stellen, wo ſich die 
nuch bun waſſerführende Schicht ſenkt. Je 
na 


langſam oder ſchneller. In ſolchen Gegenden, 
„die waſſerführende Schichten enthalten, iſt es 
nicht ſchwer, eine, Waſſerader“ zu finden, da beim 
umpen von allen Seiten Waſſer zur Bohrſtelle 
zuſtrömt. Bei der Verteilung des unterirdiſchen 
Waſſers durch breite Schichten iſt es demnach 
unmöglich, beſtimmte „Waſſeradern“ oder Quellen 
feſtzuſtellen. Herr v. Büllow⸗Bothkamp wollte 
im Spreetal Waſſeradern von beſtimmter Breite 
nachweiſen, wo außer dem Grundwaſſerſtrom, 
der die zahlreichen Flachbrunnen Berlins ſpeiſt, 
noch mehrere Waſſerſtröme untereinander vor⸗ 
anden ſein ſollten. Das Anerbieten, durch 
ohrungen derartige Adern feſtzuſtellen, lehnte 
er aber mit der Begründung ab, daß Bohrungen 
nur „ruhendes Grundwaſſer“ feſtſtellen können, 
eine Rute aber nur „arteſiſches Waſſer“, das 
evtl. in großer Tiefe vorhanden ſei, anzeige 
und auf das oberflächliche „ruhende Grund⸗ 
waſſer“ nicht reagiere. Wenn die Wünſchelrute 
wirklich fähig wäre, Waſſeradern nachzuweiſen, 
or ferner ausgeführt, ſo wäre fie im Gebirgs⸗ 
ande, in dem das Waller häufig in ſchmalen 
renzen durch die Verwerfungsſpalten fließt, 
verwendbar. Verſuche haben aber das Gegen⸗ 
eil bewieſen. Es ifl demnach nachgewieſen, 
der Wünſchelrute keine wiſſenſchaftliche 


> Bedeutung beizumeſſen ſei. Mehrere angeführte 


Veippiele beſtätigten dieſe Behauptung. Dem 
ortragenden wurde für ſeine intereſſanten 
usführungen der Dank der Verſammlung 

zuteil. An den Vortrag schloß ſich eine Dis- 

uſſion. 5 

* Im Viktoria Theater iſt gegenwärtig 

ve Hauptattraktion der Bürgermeiſter 

+ Köpenick. Herr Dr. Langerhans 

son weilt nach wie vor in der von ihm re- 

an ten Stadt, aber ſein im PViktoriatheater 

Fubendlich von dem berühmten Mimiker 

dared Lawero dargeſtelltes Ebenbild iſt 

M täuſchender Aehnlichkeit. Damit unſere 


BürgerfreisterLangerhans 


er, die Herrn Dr. Langerhans nicht kennen, 
| ein Urteil über die Kunſt des Herrn 
Po ro bilden können, bringen wir heute das 
| Ahmet des ge,en ſeinen Willen fo ſchnell be⸗ 
an nt gewordenen Bürgermeiſters. Wie wir 
5 den nderer Stelle mitteilen, hat man nun auch 
Wir amoſen Hauptmann von Köpenick erwiſcht. 
in „aweifeln nicht, daß man auch ihn bald 
5 Viktoriatheater ſehen kann. 2 
fen, Der Offizianten-Begräbnisverein hielt 
— bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab, 
5 Norm o, 3 des Begräbnisgeldes be⸗ 
Ion I. Ein zweites Automaten ⸗Reſtaurant 
5 ben adorn in nächſter Zeit erhalten, und zwar 
3 Neu ſichtigt man dieſes in dem Neubau am 
Leuſtädt. Markt einzurichten. 
ber. Die neue Wohnungsliſte der Offi- 


se 


e Beamten uſw. der Garniſon Thorn tft 
Verlage von Walter Lambed er 


u 
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der gröberen oder feineren Zuſammen⸗ 
ſetzung der poröſen Schicht fließt das Waller 


höchſte Temperatur + 4, niedrigſte 
Wetter: trübe. Wind: 
Vorausſichtliche Witterung für morgen: Mäßige 
öſtliche 


ſchienen. Das für alle Kaufleute und Gewen 
treibende unentbehrliche Büchlein iſt unter Be⸗ 
nutzung amtlicher Quellen nach dem Stande 


vom 15. Oktober zuſammengeſtellt. 
— Goldene Hochzeit. 


goldenen Hochzeit. 


— Der Simon Juda - Jahrmarkt war 
heute, am Eröffnungstage, ziemlich gut beſucht, 
wenngleich das eingetretene kalte Wetter nicht 
ohne Einfluß auf den Markt geblieben ſein 
dürfte. Bei faſt durchweg erhöhten Preiſen 
hat auch die Kaufluſt zu wünſchen übrig 


Uhr entſtand 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof in der Woh⸗ 
nung des Steuerbeamten Lemke Feuer, das 
vom Kamin aus das trockene Fachwerk in 
Brand ſetzte und die Küche bald in dichten 
Die Küche wie auch ein Teil 
der Treppe iſt durch das Feuer ſtark beſchädigt. 
Eine Anzahl Arbeiter, die bald zur Stelle war, 


verhütete ein weiteres Umſichgreifen des Feuers. 
Sonnabend, den 27. Oktober, 
abends 8 Uhr, erſtes Gaſtſpiel von Carl William 
Büller in „Raub der Sabine innen“ als Theater⸗ 
nachmittag 


gelaſſen. 


— Feuer. Heute früh 5 


Rauch hüllte. 


— Stadttheater. 


Direktor Emanuel Stkiefe. Sonntag, 
3 Uhr, bei halben Preiſen zum letzten Male „Precioſa“ 
und abends 7½ Uhr zweites Gaſtſpiel Carl William 
Büller „Einer von unſere Leut“. — Büller ſpielt darin 
die berühmte Rolle des „Ifaac Stern,“ in welcher er 
neben feiner glänzenden Tharakteriſierungskunſt auch 
ſeinen vorzüglichen Couplet⸗Vortrag zur Geltung 
bringen wird. — Dienstag letztes Gaſtſpiel als 
„Dr. Wespe“ in dem gleichnamigen Benedixſchen Luft» 
ſpiel; neben der Rolle des „Strieſe“ hat gerade der 
„Dr. Wespe“ Büllers Popularität begründet. Bei 
allen drei Gaſtſpielen haben die Dauerkarten Gültigkeit, 
die Block⸗Abonnenten zahlen 50 Pfg. Zuſchlag. 

— Geſchworene. Zum Vorſitzenden für die fünfte 
und letzte diesjährige Sitzungsperiode, welche am 26. 
November ihren Anfang nehmen wird, ift Herr Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Wollſchläger ernannt. Als Geſchwo⸗ 
rene ſind in der heutigen Sitzung des Königlichen 
Landgerichts folgende Herrn ausgeloſt worden: Mittel⸗ 
ſchullehrer Wladislaus Kowalski aus Thorn, Direktor 
Dr. Heyne aus Culm, Domänenpächter Paul v. Schack 
aus Tuſchau, Gute beſitzer Carl Müller aus Archidia⸗ 
konka, Prokuriſt Arthur Kube aus Thorn, Kaufmann 
Waldemar Brien aus Brieſen, Mühlenbeſitzer Wilhelm 
Brien aus Brieſen, Oberlehrer Hermann Thiem aus 
Culm, Profeſſor Joſef Horowitz aus Thorn, Kreisbau⸗ 
meiſter Jahr aus Culm, Kaufmann Franz Tarrey aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Paul Stamer aus Kielpin, Guts⸗ 
beſitzer Kurt Wegner aus Wytrembowitz, Gutsbeſitzer 
Artur Henniges aus Trebisfelde, Landwirt Carl Kei⸗ 
bel aus Folſong, Baugewerksmeiſter Arthur Schu⸗ 
bring aus Neumark, Profeſſor Albert Voigt aus 
Thorn, Fabrikinſpektor Reinhold Schiersmann aus 
Mocker, ans, Conrad * aus Schönſee, 
Obertelegraphen⸗Aſſiſtent Guſtav Banſe aus Thorn, 
Gutsbeſibzer Wenzeslaus von Mieczkowski aus Bah⸗ 
rendorf, Oberlehrer Maloitka aus Culm, Kaufmann 


Heinrich Gödſchel aus Thorn, Hotelpächter Lindemann 
aus Neumark, Kreisbaumeiſter Brennecke aus Neu⸗ 
mark, Steuerinſpektor Arnim Biedermann aus Thorn, 
e Heinrich Weſtphal aus Piontkowo, 
Rittergutsbeſi 

feſſor Spalding aus Neumark und Buchhändler Paul 


ger von Oſſowski aus Naymowo, Pro⸗ 
Wallis aus Thorn. 

— Zugeflogen iſt ein Wellenfittich. 

— Gefunden: Ein Markftüc. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 


Thorn betrug heute 0,58 Meter über Null. 


— Meteorologiſches. Temperatur 12 2, 
1. 


oft. Luftdruck: 28,3. 


Winde, meiſt trübe, geringe Nieder⸗ 
ſchläge, Temperatur nicht erheblich geändert. 


Stadt ⸗Cheater. 


Die von Hochſattel“. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
Leo Walter Stein und Ludwig Heller. 


Als Novität ging geſtern vor ſchwach beſetztem 
Hauſe das Luſtſpiel: „Die von Hochſattel“ in Szene. 
Viel Handlung zeigt es nicht, wohl aber eine Menge 
gut gez ichneter Charaktere. Der verarmte, 
Standesvorurteilen befangene Freiherr von Hochſattel 
wird zu dem tüchtigen jüdiſchen Selfmademan Rojen- 
ſtock, der es zum Adel und zum Kommerzienratstitel 
bringt und im Stillen allerlei Wohltaten — auch an 
der Familie Hochſattel — übt, in Gegenſatz gebracht. 
Der Freiherr muß feine Vorurteile Stück für Stüch 
fallen laſſen; der wütende Antiſemit geht ſchließlich zu 
dem Feſte des jüdiſchen Kommerzienrats und ſagt 
Ja und Amen zu der Verbindung ſeines Sohnes mit 
der Tochter Roſenſtocks. Die beiden Hauptperſonen Frhr. 
v. Hochſattel und Kommerzienrat v. Roſenſtock fanden 
in den Herren Kronert.und Knauth die beſten Vertreter. 
Die vom Adel vollſtändig geblendete Frau Kommerzienrat 
wurde durch Louiſe Erardi ganz vorzüglich gegeben. 
Eine prächtige Figur ſchuf Herr Franzky aus der 
Rolle des Theateragenten Adler, auch Herr Zeuner gab 
den feudalen Diener des Freiheren mit großer Vor⸗ 
nehmheit, während Herr Mahnke aus der Bonvivant⸗ 
rolle des Grafen Wilms nicht viel herausholen konnte. 
Gut waren ferner Maximilian Große als Ulrich, Helene 
Stiewe als Ehrengard Hochſattel und Mally Croll als 
Hedwig Roſenſtock. Die anderen Rollen waren uns 
bedeutend, wurden aber angemeſſen durchgeführt. 


Kongreſſe und Derjammlungen. 


+ Von der Konferenz für Funken ⸗ 
telegraphie. Die Arbeiten der in Berlin 
tagenden internationalen Konferenz zur Rege⸗ 
lung der Funkentelegraphie ſind 
noch nicht ſo weit gediehen, daß ein Abſchluß 
der Verhandlungen ſchon für einen beſtimmten 
Termin in Ausſicht zu ſtellen wäre. Es ſcheinen 
ſogar neuerdings neben 111 Schwierigkeiten in 
der Haupifrage noch weitere Differenz ⸗ 
punkte aufgetaucht zu ſein, deren Aus⸗ 
gleichung nicht geringe Mühe erfordern würde. 
Ein Telegramm berichtet dazu aus London: 


> 


1 Vendeutſchen Vorſchlag, ein internationales 


Der Königliche 
Eiſenbahn⸗Rangiermeiſter a. D. Joſef Himmel 
Jakobs vorſtadt,) Schulſteig Nr. 3 begeht am 
2. November mit ſeiner Ehefrau die Feier der 


aber in 


[7 
f 
15 


| 
U 
S ug = RER 
Wie man den Herrn Hauptmann fing. 
Berlin, 26. Oktober. Der verhaftete 
Kaſſenräuber Voigt iſt vielfach vor⸗ 
beſtraft, u. a. mit 27 Jahren Zuchthaus. 
Am 1. Februar wurde er aus dem Zuchthauſe 
in Rawitz entlaſſen. Von dort kam er nach 
Wismar, dann nach Berlin und hielt ſich in 
Rixdorf bei ſeiner Schweſter und bei ſeiner 
Braut auf. Voigt iſt geſtändig. Man fand 
bei ihm noch zwei Tauſendmarkſcheine und 
einen eingeriſſenen Fünfzigmarkſchein. Er war 
niemals Soldat Bezüglich ſeiner Feſt⸗ 
nahme wird gemeldet: Mehr als 2000 
Anzeigen über verdächtige Perſonen 
waren bei der Kriminalpolizei eingegangen, 
die, von der Vermufung ausgehend, der 
Verbrecher ſei ein alter Zuchthäusler, 
ſein Signalement allen Zuchthäuſern überſandte. 
Das Zuchthaus in Rawitz bezeichnete hierauf 
Voigt als den Täter. Nachforſchungen bei 
dem Potsdamer Kleiderhändler, der an Voigt 
die Uniform verkauft hat, führten auf die 
Spur des Verbrechers, der ſich heute vormittag 
bei einem Zeitungshändler in der Langen Straße 
in Berlin aufhielt. Er wurde gerade beim 
Frühſtück verhaftet. Voigt erklärte, daß er 
es nicht über das Herz hätte bringen können, 
einer Privatperſon auch nur einen Pfennig 
wegzunehmen. In Wismar wäre er von der 
Mecklenburgiſchen Regierung ausgewieſen. 


Saarbrücken, 26. Oktober. Im Lohn⸗ 
kampf der Bergarbeiter ſcheinen die Zechen 
nun doch zu Verhandlungen geneigt zu ſein. 
Allen voran hat die Königliche Grubenverwal⸗ 
tung in Saarbrücken nicht unbeträchtliche 
Lohnaufbeſſerungen bewilligt. Sie hat allen 
Bergleuten 20 bis 30 Pfennig pro Schicht zu⸗ 
gelegt. Im Gedinge ſollen die Arbeiter min⸗ 
deſtens 5 Mark pro Schicht verdienen. 

Eſſen a. d. R., 26. Oktober. Mehrere 
Zechenverwaltungen luden ihre Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe ein, um mit ihnen über die Lohnfrage 
zu beraten. 


Tokio, 26. Okt. Ein Orkan wütete geſtern 
im Südweſten Japans. Mehrere hundert 
Boote mit Korallenfiſchern werden vermißt, von 
denen jedes mindeſtens zwei Mann Beſatzung 
hatte. 

Newyork, 26. Oktober. Ein Zyklon hat, 
wieder in Concordia gewütet. Er hat 15 
Minuten gedauert und dabei 15 Häuſer zer⸗ 
ſtört. Die Zahl der Toten und der Verwun⸗ 
deten hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. 


Bureau einzurichten, zu welchem jede Macht 
einen Delegierten ſchicken ſolle, hat, wie der 
Berliner Kocreſpondent des Standart berichtet, 
England ein Amendement eingebracht, daß auch 
jede autonome Kolonie einen Delegierten ſtellen 
dürfe, doch ſolle keine Macht mehr als ſieben 
Stimmen haben. Dies würde natürlich Eng⸗ 
land ſieben Stimmen verſchaffen und 
Deutſchland nur eine. Hiergegen be⸗ 
antragte Deutſchland, daß auch jede nicht 
autonome Kolonie je einen Delegierten zu ſenden 
berechtigt ſei, was Deutſchland ſechs Stimmen 
gewähren würde. Der Antrag ſei vor ein 
Komitee des Kongreſſes verwieſen worden und 
komme demnächſt vor das Plenum. 
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Der Hauptmann von Köpe⸗ 
nick gefaßt. Ein Privattelegramm aus 
Berlin meldet uns: Die Berliner Kri⸗ 
minalpolizei verhaftete heute vormit⸗ 
tag in der Langen Straße im Oſten Ber⸗ 
lius den Kaſſenräuber von Kö⸗ 
penick. Es ijt dies der vielfach mit 
Zuchthaus vorbeſtrafte Schuhmacher 
Voigt aus Tilſit. 


* Die Gräfin Montignoſo und 
ihre Kinder. Geſtern hatte, wie wir be⸗ 
reits kurz melden konnten, die ehemalige Kron⸗ 
prinzeſſin von Sachſen in München eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit ihren Kindern. Ausführlich 
wird über die intereſſante Begegnung heute 
berichtet: Schon vor der angeſetzten Stunde 
des Wiederſehens ſchauten die Prinzen wieder⸗ 
holt angelegentlich zum Fenſter hinaus und 
ſpähten in die menſchenleere Straße hinab, bis 
endlich Pferdegetrappel den nahenden Wagen 
der Mutter verkündete. Eine einfache Kutſche 
hielt vor dem Hauſe. Der Geſandte Frhr. 
v. Frieſen war inzwiſchen barhaupt auf die 
Straße geeilt und empfing die als Erſte dem 
Wagen entſteigende Gräfin wie ihre Mutter 
mit Handkuß. Das Wiederſehen fand in 
Gegenwart des Geſandten und des Generals 
v. Criegern ſtatt. Es war tiefergreifend und 
trug im ganzen ein ſehr herzliches Gepräge. 
Bald war durch Fragen und Antworten 
zwiſchen der Mutter und den Kindern eine 
ſehr frohe Stimmung hergeſtellt und man ver⸗ 
einigte ſich mit der Familie des Geſandten zum 
Frühſtück. Die Gräfin blieb die ganze, ihr 
bewilligte Zeit über mit den Söhnen zuſammen, 
denen noch vor der Abfahrt eine kleine Weg⸗ 
zehrung ſerviert wurde. Nach einem kurzen, 
aber ſchmerzlichen Abſchied verließ die Gräfin 
gegen 11 Uhr wieder mit ihrer Mutter und 
Tochter und in derſelben Begleitung, wie ſie 
gekommen war, die Geſandtſchaft. Bis dahin 
hatte ſich auch einiges Publikum, etwa 50 
Perſonen, angeſammelt, die „Hoch“ riefen. 
Unmittelbar nach der Abfahrt der Gräfin 
kamen die Prinzen mit verweinten Augen her⸗ 
unter und fuhren, gleichfalls vom Publikum 
mit Hochrufen begrüßt, in Begleitung ihres 
Gouverneurs und des Geſandten nach dem 
Hauptbahnhof. Sie machten einen Umweg, um 
am Hotel Continental, wo ihre Mutter wohnt, 
vorbeizukommen, ſahen auch nach den Fenſtern 
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Aurszettel der Thorner Zeitung. 
(Ohne Gewähr.) 


hinauf, ohne indeſſen die Mutter zu erblicken, ee e 8 Pi — 8 
die von ihrem Vorbeinommen wohl Keine | Dfterreichiſche Banknoten - 85,10 | 85/05 
Kenntnis hatte. Ruſſiſche 3 215,90 | 215,85 
»Ein unheimlicher Hotelgaſt.] . Wa auf enn ids 9770 ara 
Aus Wien wird berichtet: Die ſeit etwa zwei z 105 dei f 5,90 — 

97,70 | 97,60 


3 pat. * 
Wochen in Wien weilende Gattin eines Haupt⸗ 3 a Preuß. Aonfole 197 5 
manns hatte in einem Hotel im VI. Bezirk | 3 


pat P | 
ein unheimliches Abenteuer zu beſtehen. Sie | 4, Föt. Thorner * e 


2 8 Sb 5 ” 5 6 
war von einem Verwandten heimbegleitet * 1. Wor Neulandſch II Pför. 94,50 | 94,50 
worden und wollte bald zu Bette gehen, als 1 55 7 5 8 1 51 84.—84.— 
fie, ihr Abendgebet sprechend, fi) nach der Art | 4 Pt Mu Anl. von 189 . 2 NZ 
des ſerbiſchen Ritus vornüber neigte und dabei 4 31.9 nes Dienbän. . 87,10 87.25 
unvermutet unter dem Diwan etwas liegen jah, | Gr! Seri Straßenbahn 183.25 | 182,70 
was ihr wie ein Bündel Kleider erſchien. Näher | Deutſche Banz 237,50 | 237,40 
tretend, erkannte fie aber, daß es ein Menſch ae e ee 2 . 5 hg 
war, der hier in ſeinem Verſteck kauerte. Zu ie 8 2085 20880 
Tode erſchrocken, rief fie um Hilfe, Hotel.] Bochumer Gußſtah . . . . | 285.80 235. 
bedienſtete waren ſofort zur Stelle und zogen | Harpener Bergban 209,20 | 208,50 
den gefährlichen Eindringling unter dem Sofa | Faurahütte . » „ 
hervor. Es war ein blutjunger Burſche, der e r 
ſelbſt ſehr erſchrocken ſchien und ſich ruhig auf „ Dezember 177.— 177.— 
das Polizei⸗Kommiſſariat Wieden bringen ließ. E 181,75 | 182,— 
Man hatte in ihm einen Gaſt erkannt, der feit | Roggen: Oktober — 159.50 
einigen Tagen im ſelben Hotel das an das SS ˙· . 


Reichsbankdiskont 6%, Lombardzinsfus 7%. 


Mami, schlless mir die Sparbüchse auf, 


ich will mir Fäys ei Sodener Mineral« 
Paftillen kaufen, damit ich morgen wieder 
geſund bin und in die Schule gehen kann. — 
Schäfchen du, die brdudft du dir nicht ſelbſt 
zu kaufen! Der Papa bringt wieder ſechs 
RT mit, damit wir fie im Haufe haben 

und dann follft du ſehen, wie ſchnell die 
Schluckbeſchwerden und der dumme Huſten 
fort find. Jays echte Sodener koften nur 
85 Pfg und ſind in allen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäſten zu haben. 


Zimmer der Dame anſtoßende Gemach be⸗ 
wohnte und ſich als Privatbeamter Joſef 
Hlawac gemeldet hatte, und als der 17 jährige 
ſtellenloſe Kontoriſt Karl Robert Arazim er⸗ 
kannt wurde. Natürlich wurde unter dem 
Bette der Hauptmannsgattin ein ſcharfes 
Küchenmeſſer gefunden, und Arazim mußte zu⸗ 
geben, daß es ſein Eigentum ſei. Der Burſche 
geſteht, daß er nur die Abſicht verfolgt hat, 
mit dem Meſſer die Dame einzuſchüchtern, ſo⸗ 
bald fie ihn beim Diebſtahl betroffen hätte. 
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Bekanntmachung. 


Kar Staats- und Bemeindefteuern 
für das III. Vierteljahr des 

I 1906 find zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpteſtens den 


15. November 1906, 


unier. Borlegung der Steueraus⸗ 
Arte an unjere Steuerkafje im 
athauſe — Zimmer Nr. 31/32 — 
während der Vormittags =» Dienft- 
ſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
emäß der Andrang zur Kaſſe in 
en letzten Tagen vorgenannten 
oe ap ftets ein ſehr großer 
ft und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend ver⸗ 
zögert wird. 


Thorn, den 20. Oktober 1906. 


Der Magiſtrat. 
Steuer⸗Abteilung. 


Bekanntmachung 


Montag, den 29. d. Mts., vor⸗ 
mittags 11 Uhr werde ich im Auf⸗ 
trage des Herrn Konkursverwalters 
Engler in der Diesing ſchen 
Brauerei zu Mocker 


56 Str. Weizenmalz 
4 Str. Gerſtenmalz 
ca, 7. Str. Hopfen 
2 tr. Zudercouleur 
8 Str. Färbebier 
8 Flaſchen Weißbier 
2 Fl. Extract f. Limo: 
nade und Weißbier 
5 Arbeitspferde mit 
Geſchirren 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
5 Thorn, den 26. Oktober 1906. 
Hohse. 
Berihtsoollzieher. 


Oeiionlicher Verkanl 


Sonnabend, d. 27. d. M., 
mittags 12 Uhr 
werde ich in 1 Geſchäftszimmer 
5 Waggons Warſchauer 
Gerſtenkleie laut Muſter, 
frei Waggon Thorn, 
gleichmäßig geſackt 
für Rechnung deſſen, den es angeht 


öffentlich an den Meiſtbietenden ver, 
kaufen. r 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmahler. 


Stadtrerordnekenmahl 


Alle Wähler werden zu einer 


allgemeinen 


Wähler- Versammlung 


Montag, 0 ae Oktober, 
abends 8½ Uhr 
nach dem großen 6 
gel 


r 
Beſprechung der bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen. 
Danach Aufſtellung der Kandidaten 
für die dritte Wählerabteilung. 


Der Vorstand des Bürgervoreins. 


Mein Uhren: 
u. Goldwarengeſchäft 


befindet ſich jetzt 


Segleritraße 30, 
Ecke Breiteſtraße. 
Leopold Kunz, 
Uhrmacher. 


. | 
BZauf ach... 


Für den Bezirk Thorn werden 
Herrn (aus dem Baufach bevorzugt) 
die in 
prima Beziehungen haben für die 
Vertretung der er Ber: 
mania D. R. P. geſuch 

Bewerbungen mit Angabe von 
Referenzen erbittet die General⸗ 
Vertretung der „Masslvdecke 
Germania" D. R. P. zu Stolp 
1. Pommern. Bahnhofſtraße 15, II. 


Ältere. Tisclergesellen 


— kadeneinrichtungen u. Möbel 
und ein n 


Maschinenarbeiter 


ſtellt zu dauernder Arbeit *ein 
Dall Borkowski, Mödeltabrk. 


Ordentlichen tüchtigen 


„cmd 
Eiiſabelhfraße. 


Oberlehrer Sich (Vorſitzender), 
Diviſionspfarrer ar; 


Bauhreifen und bei Behörden 


Zweinverein des evangel. Bundes Thorn. 


Mittwoch, den 31. d. Mts., 8 Uhr abends 


im Saale des Viktoriaparks ; 


Feier des 


des neuſtädtiſchen Kirchenchors und der Kapelle des Fuß-? 


Reformationsfestes 


unter Mitwirkung 


Artillerie Regiment? Nr. 15. 


Feitredner: Herr Pfarrer Gerlach-Schleuſenau⸗Bromberg. 


(„Guther, das mahnende Gewilien des deufich⸗evang. Volkes.“ 


Schlugwort : Herr Pfarrer Zu Moder. 


Alle Evangeliſchen find herzlich willkommen. 


Eintritt fr rei. 


Der Vorstand. 


Bauunternehmer Brosius, 
er, Bauunternehmer Lange, Rentner Menzel, Fabrikbeſitzer Raapke, Landrichter Spiller, 
mtsrichter v. Valtier, Superintendent Waubke, Kaufmann Winkler. 


Kaufmann Brosius, Mittelſchullehrer Krause, 


Neue diesjährige 


Braunschweiger Semüse- 


Gonserven 


friſch eingetroffen und empfiehlt zu ganz beſonders billigen Preiſen 


Telefon 50 


J. 8. Adolph 


Breitestrasse 25 25 


Alleinverkauf der eritklaiiigen Braunicweiger 
Conierveniabrik 


Bötticher & Co. Braunschweig. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & en 
otographiſches Atelier 
bote 
Für mein photo eller 
ſu ch e ich einen beſcheidenen Jungen 
als Lehrl * 
Atelier Bonath, Gerechteſtr. 2. 


— öꝶꝶ¶᷑—ꝛ——2 
Zwei Damen 

5 oder auch 

junge Beute, 

die die 

Buchführung 
verltehen werden per ſofort ange⸗ 
ſtellt. Schriftliche Offerten ſind bei 


Samuel Silbermann, Seglerſtr. 9 
abzugeben. 


Frauen oder 
ichulfreie Kinder 


zum Gepäckaustragen ſucht. 


Paul Seibicke, Baderſtraße 22. 


Stickerinnen 


für weiß und bunt werden für 
lohnende Beſchäftigung ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten u. J. N. a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Aufwarteirau 


für einige Stunden am Vormittag 
per ſofort geſucht Breiteſtr. 26 II. 


Amme sueht Stellung 


Araberſtraße 9, J. 


Zum Jahrmarkte 


empfiehlt täglich friſch aus dem Rauch: 
Prima=skachs, Hal, lbs und 
Forellenitör, PrimasSpeckflun⸗ 


dern, Kieler Bücklinge, ff. Oit⸗ 


fee=Sprotten, Schellfiiche ſowie 
ſämtliche Rauchwaren und Fiſch⸗ 
marinaden in großer Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


Namburger Fischräucherei, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
Daſelbſt iſt ein großer Poſten 
ſauberer Kiſten abzugeben. 


Bonnermasse 


lose und in Blechschachteln 


teolin, Silberpufz-Seie 


sowie sonstige Putzmittel empfiehlt 


I. WOndisth sa 


Seifenfabrik 
33 Altstadtischer Markt 33. 


5 
% befindet ſich ſeit dem 15. Oktober d. Js. in meinem Hauſe e 
Culmerstrasse No I. 

8 
9 v. Kunicki, Klempnermeister 4 
de db de <> d> <> di re 
8 8 
Brüche II. 

Neb 1 a 
ee belles e e e 
Monopol D. R. P. 161649 von Dr. med. Wagner 
mit und ohne Feder. Größte Wirkſamkeit bei Anwendung verhältnis- 
mäßig kleiner Pelotten. Leib⸗ und Vorfallbinden, Geradehalter. Mein 
langjähriger Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend in 

Thorn Mittwoch, 31. Oktober 9— 4 Hötel Dylewski. 
Badagenfabrik L. Bogisch, Stuttgart. 
Grab=Denkmälers u. 

Kunititein= Fabrik 
A.IRMER ben 5) 

Telefon 257. 
‚Grab: Denkmäler 
u. Grabtafeln 

in allen Steinarfen in größter Auswahl 
85 8 ſtets am Lager. 
Anfertigung genau nach vorhandenen Muftern mit deufſcher, pol= 
niſcher und hebrdiſcher Inichrift. 


Prima Doppel = Vergoldung. — kangjährige Garantie, 


Krahkasen een. 
irabgil 


Zement=Kunltitein und künitlichem Terrazzos 
— — Marmor, Granit und Sanditein. -— — 


ellerne Kreuze, Ketten = Gitter, 
Anichlußgitter u. Vergrößerungen 


— — — nach vorhandenen Multern. — —- = 


Eigene Schlosserei u. Kunstschmiede. 


freitragende, feuerlichere Treppen» 
Einlagen, Feniter = Umrahmungen, 
Sellmle, Konfolen, Abdeckplaften, 
an wg e, tun red 


Granit- und Franit- und Sandstein- „Arbeiten 7 Art. 


Alte Fenster | Strumpffridere 


Doehn, Arabetſtr. 7. | zum Steichen und Anſtrichen von 


Strümpfen. Reine, unverfälſchte 
Wolle halte ich hierzu auf Lager. — 

Junge Heute 
finden gute Pension 


Die Arbeit iſt, wie bekannt, tadellos. 
Culmerſtraße 2 28, J rechts. 


ow 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 
* 


Viktoria-Park. 


Letzte Tage des grossartigen Spezialitätenprogramms, 


Heute erſtes Auftreten der 


ss [tina] Nepal Nonzeriruppe >= 


nationaltracht. 
Nach der Vorſtellung im Reſtaurant 


Unterhaltungsmufik der berühmten 
Wiener Schrammeln. 


Zur Einweihung 


meines vollſtändig neu eingegrichteten Bürgerlokals 


rechts neben dem Kaiſerl. Poſtamt 


am Sonnabend, den 27. ds. Mts. 


verbunden mit 


Wurstessen 


erlaube ich mir alle werten Bürger, ſowie die früheren Kameraden und 
Kollegen vom Militär gütigſt einzuladen I 


Carl Vorwerk. 


Erste Thorner Färberei und 
chem. Waschanstalt 
von Ad. Kaczmarkiewicz 


befindet sich vom 1. Oktob. 05. nur 


erben tasse 1315, pi. 


neben der höheren Töchterschul 0 
Der Schwarzbrucher 


Spal- und Darlehnskassenverein 
verzinftSpareinlagenmit4‘/, 


die jeder Zeit vom Vereinsrechner 
in Rossgarien entgegen genommen 
werden. 


Kalt, 
Zement, 
Eyps, 
Cheer, 
Dachpappe, 
I Träger, 


d ; 
Baubeſcläge 


Franz Zährer, 


Baumaterialtenhandlung. 


Darlehne gibt — 


Schönhauſer Allee 128. (Rückp.) Un 
koſten werden vom Darl. abgezogen⸗ 
Keine Vorauszahlungen. 


Himboersträumer 


zum Verpflanzen haben abzugeben 


L. Sichtan & Co., 
M eo ck - 


En MIT Koran 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 78 


Kumfthobeliunt 
Tuchmacherſtraße 11 J. 
Habe von heute ab 


Matzen 
3. Guttield, Shilerftr. 12 
Speckfettes Kernfleisch 


Erite Thorner Roßichlächterei 
Araberſtr. 9. Fernſprecher 446. 


Frisches Fieisch 
None Thorner Rofsclächtere 


Coppernicusſtraße 8 
Suche in der Nähe von Thorn 


ein Hausgrundstück 


zu kaufen. Off. erbitte unter 
„ 14 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

m Hinterhaus 

Stube u. Küche von Sefer 


verm. Zu erfr. Breiteſtr. 32, 8. 


Wohnung 
Schulſtraße 29 I. Et. 9 Zimmer mit 
großem Zubehör, Garten evt. Stall 
vom 1. 4. 07 zu vermieten. 

Deuter, Kaſernenſtraße 1. 


Kleines, einf. möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Strobandſtraße 12, Laden. 


Ein großes möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Brückenſtr. 36 I. 


Hochachtend 


Stadt-Jheater. 


Sonnabend, den 27. Oktober, 
1. Gaſtſpiel C. W. Büller a. Leipzig. 


Der auh der Sahinerinnen. 


Schwank in 3 Akten von Schönthan. 


Sonntag nachmittag 3 Uhr 
(Zu halben Kaſſenpreiſen.) 


Preciosa. 


Abends 71½ Uhr: 
2. Gaſtſpiel C. W. Büller. 


Einer von unsere Leul. 


Poſſe mit Geſang von D. Kaliſch. 
— — L — 


M.-6.-V. Liederfreunde. 


Heute Sonnaband 
im großen Schüßenhauslaale : 


Probe zum Jehan. 


ll Erſcheinen durchaus 
erforderlich. 
Der Voritand | 


Aer - Kl | 


Sontag, den 28. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr 


Restaurant „Zur Kulmbach 


(Inhaber: Max K 


Eisbein mit Sauertoßl | 


(Spezialität) 


Warschauer Flackl. 
Aestauran I. Kulmbach 


(Inhaber: M 
empfiehlt feinen guten 


Frühstückstisch. zu ML. preiſen 
kräftigen Mittagstisch 


vo an 


reichhaltige Abendkarte 
Ausichank der 


Sponnagel schen hau | 


Neuitädt. Markt 5 
Täglich von abends 6 bis 11 uhr 


frei-Nonzerl. 


Damen-Orchestr Armin. 


Hochachtungs voll 


Gustav Behren 4 

10 Pfd.⸗Kolli Mk. 6%, 
Naturkuhbüftet u wendete 100%, 
Dofe Mk. 4,30. Tilſterkäſe, voll“. 
10 Pfd.⸗Kiſte Mk.4,1.. Zur b % 
ein Kolli, 10 Pfd., ½ Butter 2 0 
19670 oder 1/, Butter und 1 


u Rosa 
if via . 


(Beifandh;) Tluſte 105, 


Ein Trauring 


gezeichnet F. G. 1900, verloren 
gangen. Der Finder wird I 2 
ihn gegen hohe Belohnung in ab 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
geben. 


Hierzu eine Beilage, m 
ein Unterhaltungsblait. 3 


dans ee 


Zeitun 


9 


E Ditdeutiche Zeitung und Senerul-Hnzeiger 5 


Beilage zu Nr. 252 — Sonnabend, 27. Oktober 1006. 


Graudenz, 25. Oktober. 


Geſtern abend 
um 5 Uhr 40 Min. wurde auf dem Chauſſee⸗ 
überwege in Kilometer 10,65 in der Nähe 
des Bahnhofs Stolno ein mit Kartoffeln be⸗ 
ladenes Einſpänner⸗Fuhrwerk von 
dem Zuge 636 (von Kornatowo nach Culm) 


überfahren. Der Kutſcher und Eigen⸗ 

tümer des Wagens, der 70jährige Altſitzer 
Jakob Knop aus Culm, welcher neben dem 
Wagen ging, wurde getötet und der Wagen 
zertrümmert. Das Pferd blieb unverletzt. An⸗ 
ſcheinend hat Knop auf das Herannahen des 
aus größerer Entfernung ſichtbaren Zuges nicht 
geachtet und das Läuten der Lokomotive 
überhört. 

Elbing, 25. Oktober. Ein verheeren⸗ 
des Feuer äſcherte die ſämtlichen Wirt⸗ 
ſchafts gebäude, beſtehend aus Scheune, Vieh⸗ 
ſtall, Waſchnüche, Speicher und Wagenremiſe 
des Hotelbeſitzers Hermann Dau in Neuhof 
ein. Das Vieh konnte größtenteils gerettet 
werden. Da fämtliche Gebäude mit Rohrdach 
verſehen waren, griff das Feuer mit großer 
Schnelligkeit um ſich. Große Vorräte von 

etreide, Heu und Rüben wurden ein Raub 
der Flammen. 

Danzig, 25. Oktober. Der Brettſchneider 

Cäſar Ehlert hierſelbſt, welcher am 22 d. M. 

i einem Sturz von einem Neubau 

eine Verletzung der Wirbelſäule erlitt und 

nach dem chirurgiſchen Stadtlazarett gebracht 

2 33 iſt dort in der verfloſſenen Nacht ge⸗ 
orben. 

Labiau, 25. Oktober. Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Boltz⸗Adl. Gründen, welcher, — wie 
wir vor einigen Tagen meldeten — 
bei der Schnitzeljagd des Labiauer Reiter⸗ 
vereins mit feinem Pferde ſtürzte, iſt an den 
dabei erhaltenen Verletzungen geſtern nach⸗ 
2 geſtor ben. Er war erſt 36 Jahre 


Bromberg, 25. Oktober. Ein Ballen 
Tuch im Werte von 2000 Mark wurde dem 
Spediteur Albert Rabe gelegentlich eines Trans» 
dortes nach dem Bahnhofe geſtohle n. Die 

äter find bereits ermittelt und feſtgenommen 
Worden, 

Schneidemühl, 25. Oktober. Ein 8 ½ 
entner ſchweres Schwein iſt von 
leiſchermeiſter Kowalski geſchlachtet worden 
i K. hat das Rieſenſchwein eine einjährige 

Maſtkur durchgemacht. i 
7 Schneidemühl, 25. Oktober. Zu Ehren 
es von hier geſchiedenen, geſtern zum Land» 
agsabgeordneten mit überwältigender Mehr⸗ 
eit wiedergewählten Landgerichtsprä⸗ 
identen Viereck fand geſtern abend im 
Briegerſchen Saale ein Kommers ftatt, der 
aus allen Schichten der Bevölkerung zahlreich 
deſucht war und glänzend verlief. — Einem 
auer aus Schoenfeld wurde vorgeſtern auf dem 
ege von hier dorthin von einem jungen 
ann eine Kuh zum Kauf angeboten, die in 
Glubezyn ſtehen solte Man wurde handels⸗ 
eins. Geſtern wurde dem Bauern die Kuh ge⸗ 
bracht, er zahlte die vereinbarten 150 Mark. 
Nach etwa einer Stunde erſchien ein Stell⸗ 
macher aus Glubezyn und forderte dieſe ihm 
er verfloſſenen Nacht aus einem un⸗ 
derſchloſſenen Stall geſtohlene 


uh zurück. Der Dieb war verſchwunden. 


Des Diebſtahls verdächtig erſcheint ein polni⸗ 
ſcher Schmiedegeſelle. 
Schönlanke, 26. Oktober. Vergangenen 

Monta erhängte ſich in ſeiner Wohnung 
er aurer Brieske. Er lebte mit ſeiner 
Ehefrau in Unfrieden und ſollte demnächſt 
eine zwelmontagige Gefängnisstrafe antreten. 
8 Wollſtein, 26. Oktober. Bei der in 
f omſt ſtattgehabten Wahl wurde der Regi⸗ 
rator Schmidt vom hieſigen Landratsamt 
902 der Zahl der zur engeren Wahl geſtellten 

Kandidaten zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt. 
WoGneſen, 25. Oktober. Der Dienſtjunge 


jciechowski in Woznik füllte eine Pa⸗ 


onen hülſe mit Pulver und brachte 
e trotz Warnung zur Entzündung. Die 
ganze Ladung traf den jungen Menſchen ins 


Geſicht, wodurch ihm eine Wange zur form⸗ 
loſen Maſſe zerfetzt wurde. Der hinzugezogene 
Arzt ordnete die Ueberführung des W. nach 
der Bethesda au. 

Plaſchken, 25. Oktober. Im Jägefluß 
ertrank der Beſitzer David Jonichin von 
hier. Er wollte die Pferde von der Weide 
holen und fiel in der Dunkelheit von der ſo⸗ 
genannten kleinen Baumbrücke in das Flüß⸗ 
chen, welches hier ziemlich tief iſt. Nach ca. 
einer Stunde wurde er herausgefiſcht, jedoch 
blieben die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche ohne Erfolg. 


Thorn, 26. Oktober 


—. Ueber den jtrafbaren Handel mit 
Prämien- und Serien - Lofen ſchreibt die 


„Berliner Korreſpondenz“ u. a.: Trotz der 
miniſteriellen Erlaſſe von 1904 und 1905 wird 
der ſtrafbare Handel mit Anteilen an Loſen, 
insbeſondere Prämien⸗ und Sexien⸗Loſen, in 
Form von angeblichen Spielgeſellſchaften von 
zahlreichen ausländiſchen und inlandiſchen 
Firmen nach wie vor weiter betrieben. 


Bekanntmachungen empfohlen. 


veröffentlicht werden, ſo ſeien wie die Ver⸗ 


breiter des Proſpektes ſelbſt ſo auch die für 
den Inhalt der Blätter verantwortlichen Per⸗ 
ſonen zur gerichtlichen Anzeige zu bringen. 


Die zuständigen Behörden find wiederholt auf: 
gefordert worden, das Publikum von Zeit zu 


Zeit durch geeignete Preßnotizen auf das ge⸗ 


meingefährliche Treiben der Lotteriegeſellſchaften 
hinzuweiſen und zur Anknüpfung von Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen mit ſolchen Geſellſchaften 
eindringlichſt zu warnen. i 


an Roojevelt Mit dem 
Schnelldampfer „Amerika“ gelangte ein Käfig 
mit zwei Prachtexemplaren von Störchen 
nach Newyork, die als Geſchenk für den Prä⸗ 
ſidenten Rooſevelt beſtimmt waren. Sie ſtammen 
aus der Hagenbeckſchen Menagerie in Ham⸗ 
burg, und es heißt, daß Kaiſer Wilhelm dem 
Präſidenten dleſe lebenden Symbole der Gegner⸗ 


ſchaft des — enen zum Geſchenk 


gemacht habe. (? 


»Ein Heilmittel i 
Ueber eine ſcherzhafte emerkung, 
die der Kaiſer bei ſeiner Fahrt durch die Eifel 


in Daun fallen ließ, wird erzählt: Bel der 


Beſichtigung des dortigen Mineralbrunnens 
fragte der Monarch den Herrn, der die Er⸗ 


klärung und Führung übernommen hatte: „It 


das nicht auch für Gicht gut?“ „Gewiß, 
Ew. Majeſtät,“ erwiderte der Dauner Herr, 
„ganz beſonders für Gicht.“ „Dann ſchicken 
Sie mal dem Podbielski ein paar Fla⸗ 
ſchen,“ meinte darauf launig der Kaiſer. 


„Eine pücklerverſammlung fand 


Mittwoch abend ſchon wieder im Artus hof zu 
Berlin ſtalt und wurde natürlich aufgelöſt. 
Graf Pückler wandte ſich in beleidigenden 
Ausführungen gegen den preußiſchen Richter⸗ 
ſtand aus Anlaß ſeiner jüngſten Verurteilung. 
Als der Graf auch die Perſon des Kaiſers in 
ſeine Kritik zu ziehen ſuchte und ſchwere Be⸗ 
leidigungen gegen den neuen Leiter des Kolo⸗ 
nialamts ausſprach, verfiel die Verſammlung 
der Auflöſung. 


Die 
Reſſortminiſter veröffentlichen daher einen neuen 
Erlaß vom 26. September 1906, der zunächſt 
auf die früheren Erlaſſe hinweiſt. Ein neuer 
Erlaß will Zeitungen und Zeitſchriften auf⸗ 
klären, daß ſowohl der Handel mit Losanteilen 
in der fingierten Form des Geſellſchaftsſpiels, 
als auch deſſen Unterſtützung ſeitens der 
Zeitungen durch Aufnahme von Anzeigen und 
Proſpekten ſtrafbar iſt. Es wird daher den 
Zeitungen mit Rückſicht hierauf und im Inter⸗ 
eſſe des Publikums die Zurückweiſung ſolcher 
Sollten die 
fraglichen Reklamen weiterhin von Zeitungen 


davongekommen. 


* Das Geſchick Hennigs ſcheint ſich 
in der nächſten Woche zu erfüllen. Die Straf⸗ 
vollſtreckung gegen Hennig ſollte, wie wir mel⸗ 
deten, aufgeſchoben werden, bis das Reichsge⸗ 
richt über die Reviſion der beiden 
Kriminalbeamten entſchieden haben 
würde, die wegen Entweichenlaſſens 
des Verbrechers verurteilt worden waren. 
Da der Termin in dieſer Sache nun von dem 
18. Januar 1907 auf den 30. Oktober d. J. 
zurückverlegt wurde, wird ſich die Frage der 
Hinrichtung Hennigs bedeutend früher ent⸗ 
ſcheiden. Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, wird 
ſie bereits in den erſten Tagen des November 
ſtattfinden, falls, wie vorauszuſehen iſt, die 
Reviſion der Beamten zurückgewieſen wird. 


* Ein Mann, der ſeit 2 Jahren 
und 3 Monaten ſchläft! Ein mehr 
als merkwürdiger Fall von Schlafzuſtand 
kommt jetzt zur öffentlichen Kenntnis. Es 
handelt ſich um einen jetzt faſt 45jährigen 
früheren Magiſtratsbeamten A. in Wilmers⸗ 
dorf, der am 10. Juni 1904 auf dem Wege 
zum Berliner Rathauſe beim Ausſteigen aus 
der Straßenbahn ausglitt, auf den Hinterkopf 
fiel und danach in Schlafſucht verfallen iſt. 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Eulenburg macht 
über den ungewöhnlichen Patienten, der jeit 
dem 20. Juni 1904 ununterbrochen 
ſchläft, in der „Med. Klinik“ intereſſante 
Mitteilungen. Anſcheinend handelt es ſich in 
dem vorliegenden Falle um eine in eigenartiger 
Weiſe beſchränkte und krankhaft veränderte 
Tätigkeit gewiſſer Hirnteile, um eine „zentrale 
Willenshemmung“, die unter dem Einfluſſe der 
ſeeliſchen Verſtimmung und des Unfalls zugleich 
entſtanden iſt. Profeſſor Eulenburg hält die 
Möglichkeit eines plötzlichen „Erwachens“ nicht 
für aus geſchloſſen. 

Ueber einen Eiſenbahnunfall 
auf dem Bahnhof in Hannover wird be⸗ 
richtet: Auf dem Bahnhof in Hannover fuhr 
Mittwoch mittag 1 Uhr eine einen Bahnpoſt⸗ 
wagen rangierende Maſchine in einen den 
Bahnhof durchfahrenden Güterzug hinein. Die 


Maſchine wurde umgeworfen und ebenſo wie 


der Poſtwagen und ein Güterwagen 
ſtark beſchädigt. Zum Glück iſt das 
Perſonal mit nur geringen Verletzungen 


Der Materialſchaden jedoch 
iſt ziemlich erheblich. Da der Unfall ſich auf 


dem Bahnhof jelbft ereignete, konnten die 


jälligen Züge andere Gleiſe benutzen und er⸗ 

litten ſo nur geringe Verſpätungen. 
Richter Lynch hat wieder einmal in 

Alabama gehauſt. In Lucedale ſtürmte am 


Sonntag früh der Mob das Gefangenenhaus, in 


dem ſich ein wegen Vergewaltigung eines 
weißen Mädchens eingeſperrter Neger befand. 
Die Wache ſetzte nur geringen Widerſtand ent⸗ 
gegen, und der Mob ſchleppte den Neger auf 
den Marktplatz, wo er gelyncht wurde. 

* Zwanzig Menſchen verbrannt. 
Eine ſchwere Brandhataſtrophe hat ſich am 
Donnerstag in Kanſas City (Miſſouri) 
ereignet. Dort brach im Gebäude der Han⸗ 
delskammer Feuer aus, durch das der Bau 
zerſtört wurde. Von den die oberen Stock⸗ 
werke bewohnenden 200 Mietern, die, als der 
Brand anfing, noch ſchliefen, ſind nach den 
Schätzungen der Feuerwehr über zwanzig 
ums Leben gekommen und etwa fünf⸗ 
das Feuer verletzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
i vom 25. Oktober. 
(Ohne Gewähr.) s 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne 


nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom ade. 


an den Verkäufer vergiltet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogra 


mm 
inländiſch hochbunt und weiß 769-772 Gr. 169 bis 
174 Mk. b 


ez. 
inländiſch bunt 670 793 Gr. 156-176 Mk. bez. 


inländiſch rot 756-777 Gr. 168-170 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714 756 Ge. 
151 Mk. beg. 


und zweifache Schwellen. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 686-709 Gr. 160-166 Mk. bez. 
tranſtto große 620-644 Gr. 113-117 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſche 140 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſcher 153 160 Mk. bez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 193 Mk. bez. 
Kleie per +00 Kilogr. Weizen, 8,40 9,10 Mk. bez. 
Roggen» 9,20 10,10 Mk. bez. 
hzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,77½ Mk, inkl. Sack bez. 


Magdeburg, 25. Oktober. (Zuckerbericht.) Korn · 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,35 8,45. Nahpradukte, 75 
Grad ohne Sack 6,85 7, C0. Stimmung: Ruhig. Brod 
raffinade 1 ohne Faß 18,75-—,-. Kriſtallzucker 
1 mit Sack —, = Gem. Raffinade mit Sack 
18,25 18,50. Gem. Melis mit Sack 17,75 18,00. 
ee 3 Still. Rohzucker 1. Produktion Tranfit 

ei an Bord Hamburg per Oktober 17,95 Gd., 18.05 
r., per November 17,80 Gd. 17,85 Br., per Dezember 
17,85 Gd., 17,95 Br., per Januar⸗März 18,10 Gd., 
18,20 Br., per Mai⸗Auguſt 18,45 Gd., 18,45 Br. 


Ruhig. 
Nüböl loko 70,50, per Mai 


Köln, 25. Oktober. 
66,00. Wetter: Regen. 

Hamburg, 25. Oktober, abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Oktober 35ſ½ Gd., per 
Dezember 35% d., per März 36¼ Gd., per 
Mai 36¾ Gd. Stetig. 

Hamburg, 25. Oktober, abends 6 r. Zucker ⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Bafis 88 Proz. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 


100 Kilo per Oktober 18,05, per November 17,85, 


per Dezember 17,90, per März 18,20, per Mai 18,45, 


per Auguft 18,70. Stetig. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Bregmann & Bermann per Zelczk: 309 kieferne Rund⸗ 
hölzer. Von Niemetz & Goldhaber per Zelczik: 207 
kieferne Rundhölzer, 1357 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 15 kieferne Sleeper, 70 kieferne einfache 
Schwellen, 1294 Rundelſen. Von Müller per Zelczik: 
123 kieferne Rundhölzer. Von Snomirowski per 
Meisner, 2 Traften: 600 tannene Balken und Mauer ⸗ 
latten. Von Kiehl per Michalkewicz, 1 Traft: 2440 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. Von Reich 
per Malek, 1 Traft: 2400 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber. Von Franke Söhne per Cheim, 4 
Traften: 12 400 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1300 kieferne Sleeper, 2100 kieferne eifache 
und zweifache Schwellen. Von Jul. Wegener per 
Winzek, 1 Traft: 2047 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 2908 kieferne Sleeper. Von Feigin & Co. 
pet Morgenſtern, 3 Traften: 215 kieferne Rundhölzer, 

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1300 
kieferne Sleeper, 15 500 kieferne einfache und zweifache 
Schwellen, 400 eichene Rundſchwellen, 1630 eichene 
einfache und zweifache Schwellen, 1300 Stäbe. Von 
Knopf per Abend, 2 Traften: 23 105 kieferne einfache 
e Von Glückſtein & Co. per 
Kaplau, 11 Traften: 9122 kieferne Rundhölzer. 


der besten 


von allen Aerzten glänzend 
empfohlenen Nähr- u. Kräfti- 
gungsmittel für Blutarme, 
Bleichsüchtige, Kranke und 
Rekonvaleszenten sind 


Deen 


 Peräynamin-Kakao 


Verkauf durch die Apotheken 
in Flaschen u. Dosen à 2.50 M. 


Fabrikant: 
H. BARKOWSKI, Berlin O. 27. 


Sieh nur, Mama, die reizende Bongonnlere 


9 und unter den Süßigkeiten verſteckt, drei 
£ Schachteln Fays echte Sondener Mineral 
Paſtillen! Iſt das nicht aufmerkſam? Der 
Vetter denkt doch an alles und meine Fays 
* Sondener ſind mir ohnehin ausgegangen. 
W Das ganze Theater nimmt jetzt übrigens nur 
Fays echte Sondener, ſeit man weiß, wie 
9 glänzend die Paſtillen ſich bei mir bewährt haben. 
# Man kauft Fays echte Sondener Mineral- 
VpPaſtinen, die Schachtel zu 85 Pf., in allen 


einſchlägi Geſchäften, hüt b 
9 7 — ae — 5 eſchäften, hüte ſich aber vor 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Nadlauer⸗ 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen : Apotheke, Berlin, Friedrichſtraße 160 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem infolge der Eingemeindung von Mocker im erweiterten 
Stadtkreiſe Thorn verſchiedene Doppelbezeichnungen für Straßen vorkamen, 
wird nach erfolgter Zuſtimmung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung folgende 


Aenderung bisheriger Straßenbezeichnungen 


angeordnet: 
a) in der Vorſtadt Mocker 
bisherige neue 
Bezeichnung: 

1. Schillerſtraße, Rayonftraße. 

2. Moltkeſtraße, Ulmenalle. 

3. Jacobſtraße, Trepoſcher Weg. 

4. Kurzeſtraße, Kurzeſtraße, bleibt beſtehen, weil 
identiſch mit d. gl. Thorner Straße. 

5. Aae Artillerieſtraße. 

6. Talſtraße, 1 

7. Bacheſtraße, { Hauptgraben. 

8. Culmerſtraße, Culmer⸗Chauſſee, weil identiſch 


9. Thornerſtraße, 

10. Schulſtraße, 

11. Roonſtraße, 

12. Weißenburgſtraße, 


13. Unbenannte Straße, nach dem 


Waiſenhauſe führend 
14 Bayernſtraße, 
15. Bismarckſtraße, 
16. Grenzſtraße, 


17. Kaiſer⸗Friedrichſtraße, 
18. Wilhelmſtraße, 

19. Gartenſtraße, 

20. Katharinenſtraße, 


mit der Culmer⸗CThauſſee in Thorn 
Graudenzerſtraße. 

Wieſenſtraße. 

Elsnerſtraße. 

Konductſtraße, identiſch mit der 
Thorner Konductſtraße. 


Gerlachſtraße. 


Sandſtraße. 

Ritterſtraße. 

Grenzſtraße, bleibt, indentiſch mit 
Thorner Grenzſtraße. 
Bergſtraße. 

Geretſtraße. 

Gartenſtraße. 

Flurweg. 


b. Bromberger : Borjtadt 
21. Die bisherige Gartenſtraße in Thorn führt fortan die Bezeichnung 


Kloßmannſtraße. 


Thorn, den 4. Oktober 1906. 


Die Polizei - Verwaltung. 


Eine Jasse guter Kaffee 


ist ein hoher Senus e! 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legen, 
empfetlen wir Ihnen unsere beliebte 


Marke Nr.3: per Pid.1.30 IIIR. 


B. Wegner & Co. 
Erste l. älteste Kaftee-Rösterel u. Prehefe-Niederlage 


Gegründet 1863, 


Brückenitraße 25, 


fehlen, 


Nur ächt 
mit Brennessel. 


Nebenftehende Marke 


gilt als einziges Zeichen der 
Echtheit von 


Wendelsteiner 
Haeusners Brennesselspiritus 


Flasche M. 0.75 und 1.50. 
1 preiswertes und 
räftigungs⸗ und Reinigungsmittel der Kopfhaut, be⸗ 
fördert das Wachstum der Haare, reinigt von Schuppen 
verhütet Haarausfall, 
Haarirass, Kahlköpfigkeit. 
Das Bild und Wort 
wo ſolches oder die Marke 
erhält man ſtets Nachahmung und unechtes, 
minderwertiges Haarwaſſer. 
Vorſicht beim Einkauf. 


billigstes 


Brennessel“ iſt geſchützt, 
Wendelsteiner Kircherl 


Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, Friſeurgeſchäften oder 
Carl Hunnius, München. 
Depots: bei Friſeur Bd. Lannoch, Drogerie Anders & Co. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß von jetzt ab die Aufgebote und 
rr 

Standesamts angelegenheiten für 
den Stadtbezirk Thorn⸗Mocker an 
dem Nathauſe in Thorn und nicht 
mehr an dem früheren Gemeinde⸗ 
rn in Thorn⸗Mocker zur öffent- 
ichen Kenntnisnahme ausgehängt 
werden. 

Thorn, den 24. Oktober 1906. 


i Der Magiſtrat. 
Sr. Wer fein 
Geld nicht fortwerſen 


Vergrößerungen 


nicht bei Hauſter⸗Reiſenden. 


Ich fertige ſchon ſeit Jahren nach 
jedem auch dem ſchlechteſten Originale 
Vergrößerungen in anerkannt —.— 
er Ausführung, was viele Aner⸗ 
ennungen beſtätigen. Kaiſerformat 
6070 inkl. Paſſepartout 10 Mk. 
Weihnachtsbeſtellungen bitte ſchon 
jetzt zu machen. 


Atelier 


€ Gerechtestr. 2. 


ana 


Mehrfach präm iiert. 


Mlesgold u. Silber 


Ra i 
7. Feibus emed er 
2 Brückenſtr. 1411 


Hannover. 


Mode-Salon 


Marcus 
bisher Berlin, jetzt 


Thorn, Coppermicusstrasn 


Atelier für französ. Kostümes 
und elogante Damen - Moden 
Anfertigung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 
Prämiiert Paris 1902. 


Schlellſche 


Leinen und Gebildweberel 
C. H. Koenig, 


Landeshut 52 Schleſien. 
hear. 10 — u Prämiert. 


hriitl. Deriandhaus 
liefert vorzüglich: 


Leinwand und haumwollene Gewebe zu 
Leih- und Bett - Wäsche, Tischwäsche 
Taschentücher, 


Handtücher 
Fahne n, Reinede, | Billiges Weihnachtsangebot. 


Preisliſte und Proben frei! 


r 
2 


7 8 


keiner Konkurrenz zu haben! 
Endlich 


it es mir gelungen, ein 
neues 


Glockenspiel 


zur Begleitung der Har- 
monlka in den Handel zu 
bringen. Dieses ist unter 


. . M. 277 
vom Kalserl. Patantamt 
geschützt. (Kann deshalb 
von der Konkurrenz 
nicht nachgemacht 
werden.)MeinGlocken- 
spiel hat von den bis 
jetzt existierenden 
den Vorzug, dass es 
mit der Basstaste an- 

geschlagen wird 


(siehe Abbildung), 


wodurch b. Splelen 


5 4 ee harmonisches 
8 ertönt, auch kann lockensplel während des 
Glockengeläute Spielens durch einen EAI bruck sofort 
abgestellt werden. Dieses Fes. gesch. Glockenspiel ist nur an meinen 
Harmonikas Bektın 1 Nur noch 4 Mk. 80 Pf. kostet von heute ab 
75 „ . “u — meine weltberühmte, prachtvoll — ausge- 
5 „ sehr stark gebaute Jun. ih mit meinem : 
# u. wunderveil leicht spielends Konzert Zug Harmoni a ges. gesch. blocken - - 
2 9 iel (wie Abbildung zeigt). Mit 10 Tasten, 4 Register, 2 Kontrabässe, 
* N 2 Doppeibälgs, mit Eckenschonern versehen, 2 uhalter, offener mit } 
9 Nickelstab umgolegier Klaviatur, daher der lautschallende Orgelton. Musik ® 
wirklich 2 chörig, mit 50 jahrelang haltbaren Stimmen und grossartiger Bass» 
begleitung. Solche Prachtinstrumente, 3chörig mit 70 stimmen nur 6Mk. © 
30 Pf., 4 chörlg mit 90 Stimmen nur 7 Mk. 80 Pf., 5 chörig mit II0 Stimmen nur 
A 10 Mk. 30 P., Gchörig mit 139 Stimmen nur II Mk. 80 Pf., 2 reihige mit 
2 Tasten, 4 Kontrabässen, 110 Stimmen und Doppel-Glockenspiel nur 10 Mk, 
E 66 Pf. Selberlernschule gratis. Versand gegen Nachnahme. Porto 80 Pf. 


Garantie: Umtausch gestattet, oder Geld zurück, “ter, Risiko Ihrer- 


3 5 jah ausgeschlossen. Neuester illustriert. Pracht. 
a seils gänzlich grossartig. Neuheiten grat. Man bestelle nur bei Pe 


nis Hormonika- Robert Husberg, Neuenrade No, 4e Westial, 
Achtung: Ohne meln neues Glockenspiel jede Harmonika 50 Pf. billiger, 


— F 
eu! 


Vorteilen 
© z.B.Garantie® 
für Frische und 
5 Wohlgeschmack, 
grösste Butterähnlich- 
keit, sauberste Verpackung, 
hohe Ergiebigkeit und des- 
halb bedeutende Ersparnis 
bietet jeder Hausfrau der Gebrauch 
der beliebten Delikatess - Margarine 


SOLO in Carton 


von 120 Mk. an 
Berren = Sehs und Reife = 
pelze mit ſchwarzem Lamm⸗ 
fellfutter und echt Skunks⸗ 
beſatz von 75 90 - 105 M an 
Herren = Skunkspelze mit 
Skunks futter und Skunks⸗ 
beſotz von 120 MR. an. Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis muffen 
Serrens und Damen = Autos von 12 ME. an 
mobilpelze in allen Pelzarten | Eisvogel⸗, Luchs⸗, Dachs⸗ und 


Das große Pelzwarenlager von 
mit Pelzbezug u. Seidenfutter, 
in allen Pelzarten zu billigſten 


M. Boden, Kiscnemister, Brestau, Ring 38 
Preiſen. 


ausgezeichnet wit 7 Hof-Diplomon, 
empfielt 
Berren » Herzpelze Elegante Damensbelzjacketts 
Fußläcke, lange, von 18 Mk. an 


Fußkörbe von 4,50 Mk. an 
Große Auswahl Damen- Delz- 
Stolas und Boas. 


Bären⸗Muffen von 15 Mk. an 
Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗ 
Muffen von 7.50 Mk. an 
Biſam⸗Muffen von 7,50 Mk. an 
Pelz«Reverenden für die Herren [ Fagdmuifen von 4,50 Mk. an 
Geiſtlichen von 85 Mk. an Kinder«Garnituren v. 3 Mk. an 
Elegante Damen = Pelzmäntel || Pelzteppiche von 7,50 Mk. an 
von 50 Mk an | Schlittendecken und verschiedene 
1 Damen- pelzjacten v. 18 Mf. an Pelzelllützen, 


Reichhaltiges Lager moderner Berren« u. DamenpelzzBezugltolfe. 
Umarbeitungen u. Modzrnilterungen aller Pelz-Segenftdnde, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner 
eigenen Werkitait am billigiien und reelliten ausgeführt. Muss 
wahlsSendungen bereitwilligft. Preiskurant, fowie Stoffe ufd 
Pelzwerk=Proben veriends frenko 


Extrabeſtellungen werden innerhalb 125tunden prompt aus*eführt. 


1} Kontor», Hause u, FagdsPelze 
röcke von 36 Mk. an 
kipree=Pelze für Kutſcher und 

Diener von 45 MR an, 


ET 


Zähn mit und ohne Gaumenplatte, Gold⸗ und 
u r Kautſchukgebiſſe, Einſetzen völlig ſchmerzfrei, 

enſo Plombieren, Nervtöten, Zahnz ehen, Reparaturen ſchnell und 
dauerhaft. Preiſe mäßig. H. Schneider, 


wohnte früher Brücken⸗ und Breiteſtr. (Rats apotheke), 
jetzt Neuſtädt. Markt 22, neben dem königl. Gouvernement 


2 aufe ſeden Poſten 
Ungarwein 


Ochsen, 8 15 
e und zahle 
füß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 
offerieren 
Sultan & 


Schal 
— die höchſten Preiſe. 
d. m. b. l. Hermann Napp, dangonlleferaut 


Zum Zweck der Täuschung werden vielfach 
minderwertige Nachahmungen unseres allgemein 
beliebten Pflanzenfettes, Falmin“ unter ähnlich 
Klingenden Namen angeboten und dem Kaufen: 
den Publikum unterschoben. Wir bitten deshalb 
beim Einkauf genau auf die Marke „Palmin” 
und unsere Firma zu achten. „Palmin darf nach 
dem Gesetz nur von uns hergestellt werden. 


*,SCHUÜNCK & Cie MANNHEIM, 


— — 
Tapeten! 
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
Sold- Tapeten „ " * 
in den ſchoͤnſten u. neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 583 

Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Rose abe Steinkohen 
Ja dete 
Hlinnemachtes Rrenahol 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Moder 


Liebhaber 


eines zarten, reinen Geſichts mit 
roſigem jugendfriſchen Ausſehen, 
weißer, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint gebrauchen 
nur die allein echte; 


Steckenpferd-Lilenmilch-Seile 
v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz 
J. M. Wendisch Nchi., Anders 
& Co., Paul Weber, M. — 
kiewicz, Adolf Maler, Hugo 
Glaass, Seglerſtraße 22 und 
Filiale Breiteſtraße 16, in der 
Löwen - Apotheke und Hats- 

Apotheke. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
— —— ͥ — 


Wohnung 


Schulſtr. 12, I. Etage, 6—8 Zimmer 
rebft reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung von ſogleich zu 
vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. 

6. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Eine kleine Wohnung 


2 Zimmer und Küche III. Etage für 
160 Mark fofort zu vermieten. 


23 Schuhmacherstr. 23. 
Kl. Wohnungen 7 0“ 


vermieten. Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Wohnungen 
von 5 Zimmern mit ſämtl. Zubehör, 
Läden, ſowie ein Pferdeſtall im 
Neubau Melienſtraße Nr. 126 per 
ſofort zu vermieten. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern u. Zubehör ift in der 
III. Etage Schillerſtraße 10 für 
300 Mk. ſofort zu vermieten. Näheres 
beim Pedell J. Etage. 


Wehrung 


Tuchmacherſtraße 5, I Etage. 4 
Zimmer nebſt ſämtlichem Zubehör 
vom 1. Januar 1907 evtl. auch 
früher zu vermieten. 


8. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Wohnung 


3 Zimmer und Küche, Hinterhaus, 
von ſofort zu verm., Tulmerſtr. 10. 
Näheres im Laden. 


leine Wohnung 


und eine einzelne Stube per 1 
November 1906 zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtraße 6, Block. 


Eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort zu vermieten. 

äheres beim Portier oder 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


8 
4 Zimmern und Zubehör zu ver⸗ 


mieten. Schuhmacherſtraße 20 IU 


Eine gr. Wohnung 


nebft Zubehör von ſofort zu ver“ 
mieent Neuſtädtiſcher Markt 19 


2—4 möbl. Zimmer 


per ſofort geſuch t. Offerten unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle diejef 
Zeitung erbeten. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 28. Oktober 1906. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer 
Jacobi. Abends 6 Uhr: Her 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für 
die deutſche ev. Diaspora im 
Auslande. 

Neuft. evangel. Kirche. Vorm. 9/s 
Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nach dem Gottes dienſt finden die 
Erneuerungswahlen der Kir) 
Gemeindeorgane der Neuſtädt. 
Gemeinde ſtatt. Nachm. 5 Uhr 
Herr Pfarrer Heuer. Kollekte 
für die deutſche evangel. Diaspora 
des Auslandes. 

Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſt. Herr Diviſions pfarrer 
Krüger. Vorm. 111/, Uhr: Kinder‘ 
gottesdienſt. Herr Diviſionspfarer 
Krüger. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Prediger Arndt. 

Evang. ⸗lutheriſche Kirche Bachel) 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt⸗ 
Herr Paſtor Wohlgemuth. 

Worner Enthaltjamheits : Verein 
zum Blauen Kreuz. Nachm. 
3 Uhr: Gebetsverſammlung 
Vortrag, im Vereinsſaale, Gerechte“ 
ſtraße 4 (Mädchenmittelſchule.) 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerh 
der ev. Landeskirche zu Thorn. 
Lokal: Evangelifations⸗Kapelle, 
Bergſtr. (beim Bayern- Denkmal) 
Culmer-Borftadt. Nachm. 2 Uhr: 
Sonntagsſchule. 5 Uhr: Evan“ 
geliſations⸗Verſammlung. 

Heilsarmee. Nachmittags 2½ Uhr: 
Ainder⸗Verſammlung. Nachmittag 
4½ Uhr: Lob⸗ und Dank » Ber? 
ſammlung. Abends 8¼ Uhr: 
Heilsverſammlung. 

Jedermann herzlich willkommen. 

Evang.⸗Gemeinſchaft Toppernicusſtr · 
13, I. Vorm. 91/, Uhr: Predigt. 
Herr Prediger Haffenpflug. Bor 
mittags 11 Uhr: Sonntagsſchule⸗ 
Nachm. 3 Uhr: Erntedankfeſt. 

Mädchenſchule Mocker. Vorm. 10 
Uhr: Herr Pfarrer Johſt. Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die deutſche evangel 
Diaspora des Auslandes. 

Ev. Gemeinde Rudak : Stewken. 
Vorm. 9½ Uhr: Bottesdienft in 
Rudak. Harnach Unterredung 
mit den eingeſegneten Mädchen 
Herr Prediger Hammer. 

Schule in Schönwalde. 
5 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Johſt. 

Baptiſten⸗Kirche. Vormittags 9½ 
Uhr, Nachmittag 4 Uhr: Gottes“ 
dienſt. 

Kompanie. Vorm. 10 Uhr: Gottes“ 
dienſt. Vorm. 111), Uhr: Br 
ſprechung mit den Eltern der 
Konfirmanden. Herr farrer 
Ullmann. Kellekte für die deutſche 
evangeliſche Diaspora des Aus“ 
landes. Nachm. 3 Uhr: Männer“ 
und Jünglingsverein. 


Thorner Marktpreiſe. 


Freitag, den 26. Oktober 1906. 
Der Markt war gut bejdidt- 


Nachm. 
Hen 


= Iniedr „ 
Prat 
Weizen T00Ag.]16 4011760 
Roggen | 114 80 15 90 
Gerſte 11420015 
22 * 1480 16 2 
troh (Richt-) 450 5. 
eu 4582 
artoffeln 50 Kg. 1150] 250 
Rindfleiſch | Rilo | 16 170 
Kalb 10 0 1129 1160 
Schweinefleiſfg 150 180 
ammelfleiſcchß 14 150 
— 4 * 1801 —— 
Zander i „ 160 2 7 
Aale N 1 — 
Schleie J 060 27 
Hechte 141% 
Breſſen 4 80 17 
Barſche 4880 140 
Karauſchen * 1140 16 
Weißfiſche 4200 — 
Flundern 177% I- 70 Bi. 
Krebſe Schoch — 117 
Puten Stich — 7 
Gänſe * 7060 
Enten Paar 250 55 
Hühner, alte Stück 130) 2 
„ junge an 1 — 260 
Tauben 7225 
Haſen Stück 250 u) 
Blumenkohl | Kopf — 10 190 
Weißkohl rr 
Spinat pfund — 100 m) 
Butter 1 Kilo 180 2 80 
Eier Schock 3 790 
Aepfel Pfund — 10 — 
Birnen — 1 25 
Pflaumen — = 
Grüne Bohnen — 
Zwiebeln Kilo — 15 
Mohrrüben | . |-119-17 
Kohlrabi bl. 


Es war einmal. 
Zomantifhe Familiengeſchichte von Rudolf Bode. 
0 0 0 


(13. Fortſetzung) 

„Mein armes Kind,“ begann die Aebtiſſin mit ſanfter 
Stimme, „glaubteſt du wirklich, daß er noch lebte? 

„Ja, ich dachte, er wäre leiſe wiedergekommen, um mich 
zu überraſchen und zu tröſten. Ich freute mich ſo, ach, ich 
freute mich ſo, ihn wiederzuſehen — und wie ich ihn umarme 
und anſehe, iſt es eine Leiche — hu, fo ſteif und kalt — |” 
Sie ſchauderte zuſammen. 

„Aber er hätte ja gar nicht hereingekonnt. Der Eis⸗ 
nicht war ja ringsherum feſt geſchloſſen. Ich begreife doch 
nicht —“ 

„Ach, nun verſtehe ich alles. Als wir damals fort⸗ 
gingen —“ a 

„Hengſt,“ unterbrach die Aebtiſſin, „geh und füttere die 
Pferde weiter. Wir werden erſt überlegen, was nun geſchehen 
ſoll.“ Dann, als der Knecht ſich entfernt hatte, führte ſie 
auch die weinende Frau hinaus, indem ſie ihr zuraunte: 
„Aber, Kind, jetzt hätteſt du um ein Haar dein ganzes Ge⸗ 
heimnis an den Knecht verraten! Nun, laß nur, du warſt 
ja zu erſchrocken, um Gedanken zu haben, und noch hat er 
nichts gemerkt. Aber du wollteſt mir ja erklären, wie dein 
armer Mann in die Grotte gekommen iſt.“ 

Ja, ehe wir fortgingen, ſahen wir nach der Grotte. 
Da hing das Eis erſt in halber Höhe von oben herab, und 
wenn man ſich ein wenig büdte —“ 
„Konnte man noch hineinſchlüpfen. Jetzt verſtehe ich, 
wie alles gekommen iſt. Als der Mann aus 125 Pfarrhauſe 
floh, iſt er geradeswegs hierher gelaufen, hat Euer Haus 
nicht mehr betreten mögen, ſondern er hat ſich, da er noch 
hineingelangen konnte, in ſeine geliebte Klauſe zurückgezogen, 
um dort in der Einſamkeit ſein verzweifeltes Herz vor Gott 
auszuſchütten. Im Gebet iſt er eingeſchlafen, im Gebet iſt 
er erfroren, ohne es zu ſpüren, im Gebet hat der Herr 
ſeinen frommen Knecht zu ſich genommen, und unbeweglich 
liegt er nun ſchon ſeit drei Wochen auf den Knien vor ſeinem 
Gott. Ich glaube nicht, daß ſein Gebet hier unten ſehr lange 
gedauert hat. An jenem Tage war ja die Kälte furchtbar, 
und ſicher hat ſeine Seele ehr bald und faſt unmerklich 
ihr irdiſches Beten fortgeſetzt in der Ewigkeit, und ihr 
hieſiges Klagelied iſt wohl wie von ſelbſt zu ihrer eigenen 
Ueberraſchung in ein himmliſches Halleluja übergegangen.“ 
„Du glaubſt nicht, Urſula, wie froh ich bin, daß wir ihn 
fo. gefunden haben. Als er damals in feiner Verzweiflung 
hinausſtürmte, fürchtete ich, er werde fich ſelbſt ein Leides 
antun, denn die Männer, die mit Waffen umgehen, ſind da⸗ 
mit leicht bei der Hand. Und als ich hierher kam und Du 
nichts von ihm wußteſt, als ich vor dieſer verſchloſſenen 
Höhle, ſeinem Lieblingsaufenthalte, ſtand, die ſo unheimlich 
ſtill dalag, als =. ie ein Geheimnis, da bin ich ſchier ver⸗ 
gangen vor ſtiller Angſt. Nun, ein Geheimnis barg ſie ja 
auch, aber Gott ſei Dank, ein gutes.“ 

„O mein Gott, Herrin, das nennſt du ein gutes?“ 

„Urſula, du bedenkſt nichts,“ verſetzte die Aebtiſſin in 
ſtrengem Ton. „Verloren hatteſt du ihn auf alle Fälle, für 
dich war er tot. Aber was meinſt du, wie viel ſchwerer 


geben hat, daß du von nun an in 


e Machdruck verboten) 
wäre dein Schmerz zu tragen geweſen, wenn du bei deiner 
Heimkehr ihn gefunden hätteſt vor dem Herde 7 1 den 
Dolch in der Bruſt, oder wenn wir ihn ſo jetzt in Grotte 
gefunden hätten? Danke du Gott mit mir, der Eurer un⸗ 
erlaubten, unmöglichen Ehe einen ſo gottſeligen Ausgang ge⸗ 

Frieden deines frommen 
Mannes gedenken kannſt.“ 


„Herrin, du Haft wahrlich recht! Ich mitt —“ 

„Und dann die andere Seite der Sache. Lebte er ober 
hätten wir ihn hier nicht gefunden und wüßten nichts über 
ſeinen Verbleib, du wäreſt aus der Unruhe deines Herzens 
und, meine Tochter, aus dem Munde der Leute nie heraus⸗ 
gekommen. Von dieſer Stunde an aber biſt du vor der 
ganzen Welt eine ehrſame Förſterswitwe, deren Mann bei 
der großen Kälte erfroren iſt, keinerlei Makel ruht auf dir, 
keine Hand darf dich antaſten, und dein Sohn iſt für immer 
das Kind einer rechtſchaffenen Ehe. Nun, was willſt du 
erden Jaden? Hat Gott der Herr nicht wohlgetan an Euch 

eiden? 


„Ja, Herrin, ja! Aber warum hat er die ganze Sache, 
wenn unſere Freude doch einmal nicht von Rechtswegen und 
nicht von Dauer fein follte —“ 

„Erſt angefangen und zugegeben? Kind, das find auf⸗ 
ſäſſige Gedanken gegen Gott. Zunächſt iſt dein Mann infolge 
dieſer Geſchichte ſelig entſchlafen, Gott der Herr hat dieſe 
Seele erſt einmal auf ewig in Sicherheit gebracht, was für 
den Mann gewiß beſſer, als wenn er im Walde von hungrigen 
Wölfen zerriſſen worden wäre.“ . 

„Sie müſſen wahrhaftig die Leiche gewittert haben,“ 
wurf die Frau ein. 

„Und abgeſehen von den Zehlern, welche die Menſchen 
begehen — wer kann ſich rühmen, daß er Gottes e Ge⸗ 
banken verſtehe! Das kann auch eine Aebtiſſin nicht, viel 
weniger eine ungelehrte Magd wie du. Aber das Erdbeben 
dieſer Tage und vorher wie nach ihnen die ſpürbare große 
Güte Gottes gegen 2 das wird dir ein Segen werden, 
en 1 5 wie ein Prediger des Herrn bis ans Grab be⸗ 
gleitet — 

„Und mein Kind ſoll Teil haben an dieſem Segen,“ 
Dr das Weib andächtig hinzu und küßte der Aebtiſſin die 
Hand. 

„Nun genug davon, Urſel!“ rief dieſe, indem ſie ihr die 
Hand entriß und ſich energiſch der Grotte wieder zuwandte. 
Schließ zu, nimm den Schlüſſel mit und laß den Toten in 
Frieden ruhen. Wir müſſen von dem reden, was jetzt die 
Not erheiſcht. Das Weinen und Küſſen habe ich ſatt, du ſollſt 
wieder meine alte ſtarke Magd ſein, die lieber handelt als 

lt, und ich will deine Meinung wiſſen über das, was ich 
ir vorſchlage. Wenn ich hinunter komme, laſſe 5 erſt ein⸗ 
mal einen 2 machen, und den ſchicke ich dir herauf, ſowie 
er fertig iſt. Die beiden Männer, die ihn bringen, follen 


21 1 ee und den Sar * bloß en uch 
ern au \ U en, ö 
Koh Dat n E de 


dir nämlich raten, die irdiſchen Reſte deines Mannes nicht 
auf unſerem Kirchhofe in Wiesleben begraben zu laſſen. 
Das gibt ein Aufſehen und Reden, ein Fragen und Forſchen, 
und man weiß nicht, was dabei herauskommt. Behalt du 
28 Toten bei dir — Ae 25 1 Ha A da 1 1 
er halten. werde dirs ſchon ſagen laſſen, wenn 
du z he vielleicht Ende März. Dann ſchicke ich dir 
einen en für den Umzug, und du nimmſt den Sarg mit 
4¹ 


nach — 
Herrin, das geht nicht! In Gröperode kennt man 
unſere ganze Familie. Da haben ſie den Roderich von An⸗ 
eficht gekannt, da würden fie am Ende auch mich wieder er 
15 an der Aehnlichkeit mit meinen Ahnen, und käme ich 
mit meinem Sarge an, ſo würden ſie mich fragen: wer liegt 
darin? Wir wollen ſehen, wen wir begraben, und wenn ſie 
mich frügen: wo iſt dein Bruder? Was ſollte ich ant⸗ 
worten? Ja, ich hätte das Grab gern bei mir. Aber ſchließ⸗ 
lich, was habe ich daran? Was darin ruht, iſt doch nicht 
mehr das, was mir einſt ſo teuer war, und würde die Gruft 
nach Jahr und Tag einmal wieder aufgetan, ſo würde mir 
rauſen vor dem, was ich dann darin fände. Hier aber 
fürchle = binden Hier er die Leute nur den Kloſterjäger 


Weg komme. fürchte die Nacht und ihr heulendes 
Gefindel, das iu hen gottloſen 1 Güde nicht 
einmal von einer alten Aebtiſſin Reſpekt hätte.“ 

In den Tagen bis zu dem Begräbnis lag das einſame 
Weib jeden Tag um die Mittagsſtunde vor der feſt ver⸗ 

ſchloſſenen Tür der Grotte auf ihren Knieen und betete. 
as fie betete, weiß nur Gott. Aber jeden Tag kam fie 
getröſteter und ergebener zu ihrem Kinde zurück. 

Und dann kam eines Morgens der ſchwarze Sarg auf 
einem Wagen an, den zwei Pferde zogen und zwei Männer 
begleiteten. Sie fuhren nach der Grotte und hantierten 
lange darin. Endlich waren ſie fertig. Hinten auf dem 
Wagen ſtand der geſchloſſene Sarg mit ſeinem traurigen 

nhalt. Auf dem Deckel des Sarges ruhte ein metallenes 

uzifix, mitten am Stirnbrett war das rote Kreuz befeſtigt, 
das der Verſtorbene auf ſeiner Schulter getragen, und am 
Fußbrett hing die Armbruſt, die der tapfere Mann im Felde 
wie im Walde mit Ehren geführt hatte. Von Kränzen und 
Palmenzweigen wußte man damals noch nichts. Vor dem 
Sarge war für die Frau ein Sitz zurecht gemacht, der aus 
einem gefüllten Häckſelſack beſtand und auf dem ſie ſich mit 
ihrem Kinde niederließ. 

Das Leichenbegängnis verlief in völlig vorſchrifts mäßiger 

Weiſe, aber die Nebtiffin war nicht dabei. Nur Hengſt und 
obſt gingen mit der Witwe, die ihr Kind trug, Funker dem 
arge her. Der Prieſter ſegnete die Leiche ein und ſie ward 

begraben. Die Aebtiſſin ließ der Frau ſagen, ſie möge in 
ihrem Haufe ruhig figen, bis fie Botſchaft von ihr empfinge, 
und ſo kehrte ſie heim bei guter Zeit, furchtlos und ſtill. 

Am Donnerstag vor Palmfonntag brachte Jobſt die 

Meldung heraus, Frau Urſula möge ſich für den anderen 
Tag bereit halten, um neun Uhr morgens werde der Leiter⸗ 
wagen vorfahren, um ſie und ihre Habe abzuholen. 75 

Der Reiſetag, der 3. April, war windig, nicht mehr kalt, 
aber ohne Sonnenſchein; es drohte mit Regen. Hengſt 
brachte den Wagen, über den er eine derbe, waſſerdichte Leine⸗ 
wand geſpannt und über deſſen feſtgeſtopften Sitzſack er noch 
eine wollene Decke Ein hatte. Betten und Hausgerät, 
Küchengeſchirr und Lebensmittel, die Lade der Frau und die 


Wiege des Kindes — es war alles nicht ſoviel, daß es nicht 
latz auf dem Wagen gefunden hätte hinter Mutter und 
ohn. Aber es war 150 jemand anders da, der auch mit⸗ 
enommen ſein wollte. Am Montag dieſer Woche hatte die 
Biene ein Lamm bekommen, und die Hühner konnten doch 
auch nicht allein zurückbleiben. Für die letzteren wurde kurzer 
a hinten in der letzten Ecke des Wagens eine Bucht 

aut, aus der ſie nicht entfliehen konnten, aber ſicherlich ihre 
baldige Erlöſung herbeiſehnten. Das Bicklein aber — ja, 
was war da nun zu machen? Als alles verladen war und 
Hengft die Schlüffel der Türen zu ſich geſteckt De zur Ab⸗ 
lieferung im Kloſter, da mußte er der Frau als Letztes das 
Zicklein auf den Wagen hinaufreichen, und ſo ſaß ſie auf ihrem 
weichen Häckſelſack und blickte ganz zärtlich auf zwei Kinder 
nieder, die auf ihrem Schoße lagen und ſich gut miteinander 
vertrugen, das Menſchenkind und das . ee Die alte 
Ziege aber ſprang fröhlich neben dem Wagen her; es fiel 
ihr nicht ein, davonzulaufen, ſie naſchte am Wege, blickte zu⸗ 
weilen meckernd nach dem Wagen hinauf und war zufrieden, 
wenn das zarte Stimmchen ihrer kleinen, ſchneeweißen Tochter 
eine beruhigende Antwort gab. 

Die Anweſenheit dieſer beiden Kinder auf ihrem Schoß, 
die ihre Aufmerkſamkeit und orge in Anſpruch nahmen, 
war eine Wohltat für Frau Urſula. Denn ihre traurigen 
Gedanken hingen wie Kletten an dem, was ſie verließ, und 
kehrten ſich dann wieder mit erfolgloſer Arbeit in die Zukunft 
hinein, der ſie entgegenfuhr und die im Vergleich mit ihrem 
verlorenen Paradieſe ſo grau und öde ihr entgegenſtarrte. 
Aber das Kind, das Kind auf ihrem Schoße mit den ver⸗ 
ſtohlen aufblühenden Zügen ſeines Vaters, das war ihr Troſt, 
ihr einziger, und mit der Allgewalt der Mutterliebe klammerte 
ſie ſich an dieſes Kind, daß ſie mit einem wahren Hochmut 
mein Sohn“ nannte. Es iſt unglaublich, Haie 
Macht ein Kind beſizt. Nur merken dürfen di 


e kleinen 
Menſchen von dieſer 


t nichts, ſonſt iſt der Zauber dahin. 
Fortſetzung folgt.) 


Der rettende Schlaftrunk. 
Großſtadtbild von J. Baldwin. 72 5 
(Schluß.) Nachdruck verboten.) 
nahm das Schlafmittel heraus, das ich, wie erwähnt, 
u mir geſteckt hatte, als ich meine Wohnung verließ, aber 
er alte Herr ſchüttelte hoffnungslos den Kopf. ES 
„Es hat nicht den geringſten Zweck, mir Medizin zu 
eben, Herr Doktor,“ ſagte er, „ich habe meinen Körper % 
Ir daran gewöhnt, daß ſie gar keine Wirkung mehr hervor⸗ 
ringen. 

Dann darf ich wohl fragen, weswegen Sie mich haben 
rufen laſſen?“ fuhr ich A ich fühlte, wie wir ec 
Ruhe verließ. 

„Deswegen, Herr Doktor,“ ſagte er gelaſſen, „ich kann 


nicht die ganze Nacht allein auffigen; ich fühle es wohl, 
Ich muß jemand 


wenn ich es täte, würde ich verrückt werden. 
1 an ich mich energie an, 
„Und Sie meinen, um mir zu en, daß —“ i 
heftig auf, mußte aber innehalten, da mir die Worte Helen 
um meine Entrüftung auszudrücken. 
Mein Patient benutzte die Pauſe, um in feiner ruhigen, 
faft wie eine Entſchuldigung klingenden Art fortzufahren: 
„Ich verſichere Sie, Herr Doktor, daß ich die Sache vom 
rein geſchäftsmäßigen Standpunkte aus betrachte. G5 
im Arzt nicht den Menſchenfreund, ſondern den Geſchäfts⸗ 
mann, deſſen Hauptbeſtreben es doch iſt, Geld zu verd 
Darf ich fragen, welches Honorar Sie en 2 
„Mein gewöhnliches Honorar beträgt 7 Schilling 6 Pence,“ 
erwiderte ich kurz. Ich war damals noch ein eſcheddener 5 
a „aber wenn ich mitten in der Nacht herausgerufen 
erde — f 5 
Beanſpruchen Sie natürlich ein höheres Honorar,“ 
” U 
mein Patient mit unverwüſtlicher Ruhe Er a rk 
le. 


8 e. ! ; 
„Und wollen Sie mir fagen, wie lan Beſuck 
wöhnlich dauern pu Tagen, ge Ihre Beſuche ges 
5 ae ift ganz verſchieden, fünf Minuten bis zu einer 
unde. 


Der alte Herr machte mit ſeinen Fingern eine kurze 
Rechnung. N 


geheime a 


En Ihres Bes 
n,“ fogte ex mußig. „Gut, 
nen für 39% Minuten, die Sie 


55 1 4 war eee 
Sie, Herr Doktor, d Sie bis ſieben Minuten — vier 
Uhr 15 Anſpruch 1 


Er reichte mir mit 71 Miene einen Dan, 
während er ch und fuhr 

„Wenn Sie es für ern habe i her 

gen, en Sie während ber e während der Sie 
find, mir Ihren ärztlichen Rat zu Teil werden zu laſſen, ob» 
wohl das für mich ganz unweſentlich iſt, wenn Sie nur über 
irgend etwas plaudern und mich vor der an 1 5 
die ich ſo ſehr fürchte. Bitte bee Zigarre 


und bedienen die ſi ** au 
Sein Ton war mäßig und beſtimmt, daß es 
ganz unmöglich war, 1 — Einwendungen zu 


machen. 
ſeine augenſcheinliche Furcht, 


wir die 
5 4 a Bine ame 
in alſo entſchlo 1 
bei mir bleiben, 10 Egg % 
Minuten nach 1 gen 


Außerdem erweckte 
allein zu ſein, 8 ſehr viele an Schlafloſigkeit Leidende 
W i I Erfolge auf 

hatte bene noch nicht genügend olge . 
uweiſen, um die Möglichkeit, einen reichen und exzentriſchen 
atienten zu gewinnen, gen arg b gen vom m. geſchüfts⸗ 

mäßigen Standpunkte dies d ie einzigen, für die es 
lohnt, den Beruf agnäben 

Ich dauerte nicht mehr, ondern entſchloß mich, wenigſtens 
ſo lange zu bleiben, bis 1% ihm m Anweiſung gegeben hätte, 
wie er ſeine Schlafloſigkeit en ſyſtematiſche Körperübung 
und einfache Lebensweiſe zu bekämpfen habe, und ich ſteckte 
mir eine von ſeinen Zigarren an, die in der Tat vorzüglich 
waren. 


„Nach einer halben Stunde erhob ich mich, um ri gehen. 
Aber mein ſonderbarer Patient bat mich ſo a 8 noch 
ein weiteres Honorar anzunehmen und noch eine halbe Stunde 


zu verweilen, i mich bringen konnte, ihn 
u verlaſſen. En a Gehante burmnde 2 mich. 

„Unter der einen Bedingung will ich noch bleiben,“ ſagte 
r gn Sie ſich hinlegen und 90 es verſuche, Sie in Schlaf 
ringen 


1 999 Be Dei 1 daß, „sieht 8 dies e, 
och etwas getan e, was meinen ger 
haben würde, 12 daß ich dann ſelbſt mein A 
könnte, ohne befürchten iet . be Bere je 
zahlenden Patienten bel 

Mein Patient war . 7 beine und * 
an Stelle ſeines ee ein gemütlich aus ſehendes Sch af 


ſopha vor das Kaminfeuer. 
„Nun,“ ſagte er, „ich will mein beſtes tun um zu jun 
rechen, nicht eher fortzugehen, als 


Sie müſſen mir aber 
auf meine Kraft war ich unklug genug, 


bis ich eingeſchlafen bin. 
Vertrauen 
einzuwilligen. 

Ich fing damit an, ihm mit leiſer, eintöniger Stimme 
vorzuleſen, 5 ich dieſes Vorleſen im allgemeinen wirkſam 
gefunden hatte, und ſchon 8 er halben Stunde glaubte 
ich, mich zu meinem Erfolge raider ünſchen * können, als 
ag alte Herr aufſprang, völlig wach, und Ende nigem Suchen 

l Taſche einen weiteren Sovereign hervor⸗ 


Fee eo 95 Honorar 7 N 5 ran er, en 
er e er ganzen e . 
W 5 1 fahren Sie fort, es berubigt mich ſehr. 1270 = 


war ſelbſt todmüde und brannte vor en an 


=, 1 bekommen, um weggehen zu können, als 
en aufſprang. 


A geht hach nige fagte angſtlich, 

8 N er N 
t einſchl ie in aller 

19. A4 ich Sheen uchi bin pr er: 


7 Bi 

i Wieder ul i 
N He it ib nen Relikte 6 1 we. 2 —.— 7 — 
hr mein Patient wieder ſo ie en ee au ka 


um mir zum vierten Male 


Der Mangel 1 In 
war e m Eu 89 0 . 5 
mir nicht erlaubte, ihn Frei 


chen 1 
Seele, es Überlafen ı unb — . zu gehen, als ein 


derer Gedanke ſich mir au 


Fade können das mir vollkommen überlaſſen,“ erwiderte 


2 Mone 1 
Triump 


Ra ung der me mir 5 N 1. de Een erzählte zw 9 


e ſchafgebenden Me⸗ 
dikamente 9 babe, aber dieſes Medikament war 


dach 5 pr . und — ihn möglicherweiſe 
3 dab 111 05 = Misere 3 per 
a 
Be, daß 5 Ne- me — ken konxte, es ihm 
mals zu empfehlen — ſo goß ich es raſch, 
ich ihm vorlas, in * Glas. 
leicht darf i ein Glas Kognak ein⸗ 
e h des dis vollgoß, ate 
e es, b 
mir ımb 
die Die 85 Ir de ere hätte, nahe 
au geben, ber 4 Sch a ac war. 


Es „als ob di Birken 
ide, aber ig wollte nicht eher an ein Se | 
bis mein u es 90 Honorar 5 wurde. dann aber 


merkte, daß mein Patient wicht ob ich mich leiſe, 
Naben Meinen, auf, zog an und drehte 

ng 152 — die hinter und 
facht dun men many 5 zu kommen. 


Auf Nach hauf „ da einen be⸗ 
err dee Bahlenten gi reg erg, 198 ers 


chon Vertrauen zu — 2 un Rennen eingefl 
vier halben Sovereign 
Taſche, und es 5 ale 


ae 
angenehm in meiner 
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Pe zu ſchlafen, Beust - 10 55 von neuem an mein Tagwerk 


Ruhe je ſollte mir jedoch noch nicht 
ich meine Haustitr mit meinem 
enügte ein einziger Blick auf n 
ea zu verändern, und 
welches vom Keller bis zu 
„ Freund mit ſeiner Schlafloſigkeit Mit⸗ 
ein alter Freun 
glied einer Einbrecherbande und hatte ſeine eee 
als Mittel ge t, um mich von meinem Hauſe fern zu 
ben abe während fe e Far, den größten Teil meiner 1 — 
n Habe fortſchleppten. Mir wo 
ierzu a belwagen notwendig gehabt 
Plgte ſofort ig re nächſten Polizei⸗Bureau, auf 
welchen der dienſttuende 15 ach nachdem ich ihm den 
Fall vorgetragen, ein ſehr ernſtes machte. 
„Es ſieht jo aus,“ ſagte er, „als ob das die Arbeit einer 
Einbrecher bande ſei, von der wir ſchon ſeit einiger Zeit viel 
ehört haben, * wir aber bisher noch nicht — ſaſſen 


mn 
Nun gut, ich glaube, ich kann Sie in ein Haus führen, 
wo Sie med ao 2 der Bande finden werden,“ ec» 
widerte ich und „ 
Patienten Der . chelte überlegen 
„Ohne es gehört er fo gut zu der ® Bande wie der 
Junge, der rief; aber jetzt werden Sie ihn in 
Ben Haufe 1 mehr finden. A werden dort erfahren, 
daß er das Haus nur auf zwei bis drei Tage möbliert ge⸗ 
mietet hat und in dem Augenblick verſchwand, als Sie das 
Haus verließen.“ 
„Gewiß mag das fein Plan geweſen fein,” entgegn 
ich, „ich habe dem Herrn er 
wenn er nicht in dem Maße chlafmittel gew 


chieden ſein. — 
el geöffnet 
um meine © 


urch Diebe ausgerkumt 
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t ie 
er ſagte, ihn eine nie lang im Schlafe Halter wird 4. ” 
„Und fanden Sie 3 70 705 fragte ng als 2 in 
feiner Erzählung fo weit gekommen war; der berühmte Arzt 
| „ * t 
ga e fee g 
atten, hatten wir ad 
faßt ſeine führte zu K der eee Bande 
Ein 30 be ot mie 
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Hus dem sojährigen Kriege. 

Was die Heere des 3Ojährigen Krieges ſehr von denen 
der Neuzeit unterſcheidet, war der Umſtand, daß der Soldat 
trotz der kurzen Dienſtzeit im Felde ſeinen eigenen Haushalt 
führte und wie ein Handwerksmeiſter mit Weib und Kindern 
wirtſchaftete. Nicht nur die höheren Offiziere und Hauptleute 
nahmen ihre Frauen mit ins Feld, auch der Reiter oder Fuß⸗ 
knecht wohnte mit ſeinem Weibe unter dem engen ee. 


1 Weiber begleitet, in jeder Abſtu 


ſtände der Lagerſchule. 
Der Lehrer war ein abgedankter Soldat, gewöhnlich cin alter 
Stelzfuß, der in ſeiner Fugend Fe Schulen gelaufen war“, 
bevor er das Wams des Lan ts angezogen und die 
Muskete ergriffen hatte. Auf einer Tonne d die große 
ſchwarze Schultafel aufgerichtet, an den Stamm einer Feld⸗ 
rüſter gelehnt, und die Schulbänke wurden mit Hilfe einiger 
roher Bretter gebildet, die man über zwei gefällte Baum⸗ 
ſtämme oder ü eine Vertiefung des Erdreichs legte. In 
das B—A Ba, B—E Be, klang oft genug der Vürm der 
Pfeifen und Trommeln einer exerzierenden oder gerade vorüber: 
marſchierenden Truppenabteilung, freilich eine böſe Störung, 
aber, es ging trotz alledem. L 
Ein echter Tiroler Bube. 

Gegen die Franzoſen erfochten die Tivoler am 29. Mai 
1809 unter Hofer, dem begeiſterten Kapuziner Haſpinger und 
Speckbacher einen glänzenden Sieg am Seltene Wahrend 
des Kampfes ſah Joſeph Speckbacher plötzlich einen kleinen 
Knaben an feiner Seite — es war ſein zehnjähriges Söhnchen 
Anderl. Er war der Mutter heimlich entlaufen, um ſeinen 


lieben Vater e Nur durch Schläge konnte der 
ſtolze, glückliche ter den Liebling aus dem Kugelregen 


m‘ 


treiben — und am andern Morgen buachte ihm fein Söhnchen 
das Hütchen voll geſammelter Kugeln. Gerührt ſandte Speck⸗ 
bacher den echten Tiroler Buben zu einem befreundeten Sennen 
mit dem Auftrage, ihn treu au, 

fernzuhalten. f N 


Schon Ariſtoteles hat von einer Manna geſprochen, die 
5 8 Seine Beobachtungen be⸗ 


für die Fiſche vom Himmel fällt. 
ogen ſich auf den Fluß Hypanis, den heutigen Kuban, der 
ſich am Fuße des Kaukaſus ins Schwarze Meer ergießt. 
Später hat der berühmte Réaumwur an der Seine und Marne 
jene Manna geſehen und ſeine Beobachtungen in feſſelnder 
Schilderung beſchrieben. Es war im Anguft des Jahres 1738 
— nach Sonnenuntergang, als R. über dem Fluſſe Myriaden 
weißer Inſekten auftauchen ſah, die ebenſo ſchnell, wie ſie 


gekommen waren, wieder verſchwanden. Es war, als wenn 5 


eine weiße Wolke auf die Waſſewoberfläche niederſank. Das 
kurze Daſein der Tiere in den Lüften genügt aber zur Er⸗ 
haltung ihrer Art. Im Fliegen legen die Weibchen ihre Eier 
auf das Waſſer ab, und damit if der Zweck ihres Lebens 


erfüllt. Die Eier fallen auf den Boden des Waſſers, löſen 


ſich von einander ab und entwickeln ſich dann zu Larven, die 
bis auf die zierlichen Floſſen zw beiden Seiten ihres Leibes 


den elterlichen Inſekten gleichen.] Obgleich fie leine Augen 
% auf winzige Beute Jagd. Nach ungefähr 


haben, machen 
einem Jahre ſteigen die Larven aus dem Waſſer empor und 
6 ewiſſe Veränderungen durch, bis fie ſchließlich ihre 
ülle abwerfen und mit 8129 0 ausgerüſtet in die Lüfte 
eigen. Die Verwandlung der Larve geht gewöhnlich, je 


nach der Temperatur, im Laufe von /24 Stunden vor fi 


Wenn der dgilige Zuftand eres ät, fo geht das Fiel 


den Angelha 


ten und / von ofllen Gefahren 


auch ſchon feinem Tode entgegen. Sein Leben währt dann 
nur ſo lange, bis das Fortpflanzungsgeſchäft erledigt iſt. 
Dieje ag ee die auf das Waſſer niederfallen, 
find jene Manna der Fiche die gegen Ende de3 Sommers 
u beobachten iſt. Den ar ommt dieſer Himmelsſegen 
ets ſehr 7 denn die Fiſche meiden zu ſolchen Zeiten 

en. Die Manna der Fiſche iſt nicht nur auf 
Flüſſen geſehen worden. Im Auguſt 1854 mußte ein Kapitän 
eine Strecke von 40 Kilometern im Indiſchen Ozean durch⸗ 
fahren, die von dieſen Tieren blendend weiß gefärbt war. 
Eine ähnliche Beobachtung wurde 1864 von einem anderen 
Kapitän beſchrieben, der den Indiſchen 5 kreuzte. In 
den übrigen Meeren iſt die Erſcheinung unbekannt. 


Sinnſpruch. 


Wohl dir, wenn, eh' dein Tag verfloſſen, 
Der Troſt dich ſchützt: 

Du haſt dein Leben voll genoſſen 

Und voll genützt. 


ann Ein Mahnwort. 
Ein Mahnwort, welches König Johann von Sachſen an 


feinen älteſten Sohn, den verſtorbenen König Albert, richtete, 


dürfte auch für jeden Jüngling nicht fürſtlichen Standes eine 
helle Leuchte für das Leben mit ſeinen Gefahren ſein. Das⸗ 
ſelbe lautet: „Sei treu und beharrlich; denn der größte 
ie der 2 ift der Leichtſinn, der den Samen guter 

orſätze ſofort wieder aus dem Herzen reißt. Nur wer 
ausharrt bis zum Ende, wird ſelig werden! ... Sei treu 
und beharrlich in deinen Arbeiten, denn nur der Arbeitſame 
kann etwas 5 leiſten und am Abend froh ſich zur 
Ruhe legen! ach dir einen feſten Plan über deine Be⸗ 
ſchäftigungen und halte ihn unverbrüchlich! . .. Was du 
begonnen haſt, das führe zu Ende, und wenn es dich noch 
fo viele Anſtrengungen koſten ſollte. Beginne nicht zuviel 
auf einmal, ſondern tue lieber recht, was du vorhaſt!“ 


Vexier bild. 
(Nachdruck verboten.) 


Wo iſt die Dame, welcher das Ständchen galt? 
Auflöſung folgt in nüchſter Nummer. 


